< ROZDANIA 7 
` > . Ger Ksigänica 
Einladungsschrift Kopornikaska 


w Toruniu 


Ay 
zu der EUR erorauff 


öffentlichen Prüfun 


der Schüler 


> 


des 


Königlichen Gymnasium 


zu a. 


L yk 


Donnerstags und Freitags, den 4teg und 5ten October 1832. 


Inhalt 


4». Ueber höhere arithmetische Reihen, logarithmische und Kreis- 
Funktionen. Von dem Herrn Oberlehrer Chraescihski, 


2, Schulnachrichten, Von dem Director Dr. Rosenheyn, 


| SE 
Rastenburg, 1832 


Gedruckt bei August Haberland, 


Ueber höhere arithmetische Reihen, logarithmische 
und. Kreis - Funktionen. 


Vorwort 


Beschäftigung mit höhern arithmetischen Reihen lat Leibnitzen anf die 
Erfindung der Differentialrechnung geleitet (vergl. Klügels‘math. Wörterbuch 
Tb. 1. ps 803), Kramp hat bei sehr ausgebreiteter ärztlicher Praxis, die ihn, 
wie es die Literaturzeitungen aus den Neunzigern des vorigen Jahrhunderts be- 
richten, den ganzen Tag in Anspruch nahm, sich unablälsig mit den Reihen 
beschäftigt. Seine Fakultäten, wodurch er unsterblich wurde, scheinen die 
Frucht davon zu sein. Ohm gesteht im 3ten Theile seines Lehrbuchs der hö- 
hern Analysis, dafs gerade die Reihen sein ganzes Leben hindurch eiren: Lieb- 
lingsgegenstand seiner Arbeiten bildeten. Doch was bedarf es gelehrter Zeug- 
nille? Ein jeder Lehrer der Mathematik wird es an sich und seinen Schülern 
erfahren haben, welchen Reiz die Reihen und ihre Entwicklung in sich fallen. 
Wie könnte man daher dieses Vergnügen der Jugend vorenthalten ‘wollen? 
Vorbereitung zur höhern Analysis ist aber auch zugleich der Zweck dieser klei- 
nen Schrift. Wer sich Eulern zum Führer wählt, kann einer gründlichen 
Kenntnifs der arithmetischen Reihen nicht entbehren. Der ursprüngliche Be- 
- weis der Taylorschen Reihe wird, durch sie vorbereitet. Eben so nothwendig 
ist es, die transcendenten Funktionen- zu kennen, wellen Führung auf dem 
höhern Gebiete man sich auch anvertrauen mag. Alle Schriften aber, die der 
Verfallfer über diese Materien kennt, schienen ihm außer Kramp arith- 
metique universelle für die arithmetischen Reihen zu dogmatisch und 
für einen methodischen Jugendunterricht nicht berechnet zu sein, da derselbe 
von jeher beim mathematischen Unterrichte die Ansicht hatte, welche Crelle 
in seinen analytischen Fakultäten p. 83. ausspricht: „Alle Verwandlungen und 
Sätze, die nicht die Untersuchung 'selbst an die Hand giebt und nothwendig mit 
sich führt, sind für die klare Einsicht und insbesondere für den Unterricht nach- 
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theilig. Sie zwingen zum Auswendiglernen und zur Hilfe des Gedächtniffes, 
Nichts aber ist in einer Willenschaft, die eine Schule des Denkens sein soll, 
schädlicher, als Dieses. Denn es macht nicht allein die Einsicht von dem Ge- 
dächtniffe abhängig, sondern unterbricht wesentlich den logischen Zusammen- 
bang der Sätze,“ Sollte es ihm’, diese Ansicht hier festzuhalten, nicht immer 
gelungen sein; so erwartet er von einen) sachkundigen Beurtheiler Verbeilerung, 
nicht Tadel. Aufserdem mochte er mit mathematischen Formeln und Rech- 
nungen weder vor dem Idioten prunken, noch den Schüler schrecken oder seinen 
Fleifs überflüßig machen, Für erstren hauptsächlich ist die Notiz am 
Schlufle des $. 26 beigefügt: der Anfänger aber soll sich überrascht fühlen, 
wahrzunehmen, wieviel er allmählig fortschreitend zu leisten im Stande sei. 
Der Verfafler Dieses ist überzeugt, dals, wenn bei einem, zweskmälsigen Plane 
man nur zweckmäfsige Lehrbücher wählte, alsdann nicht viel Zeit\zugelegt zu 
werden brauchte, um auch einen Lehrgang der höhern Analysis zum Hausbe- 
darf auf unsren Schulen zu vollenden, und dafs sich demnach die Ansichten 
eines berühmten Lehrers der Pädagogik wohl verwirklichen lielsen, Für die 
höhere Analysis dürfte sich als Leitfaden J. H. Müllers leichtfaßsliche Anlei- 
tung zur Differential - und Integralrechnung wohl eignen, ein Werk, das der 
Verfaffer Dieses bei den transcendenten Funktionen benutzt zu haben gesteht. — 
Die stark im Fortschreiten begriffene Zeit gestattet nicht, in der Mathematik 
bei dem Gewohnten stehen zu bleiben. 


A. Höhere arithmetische Reihen. 
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Eine höhere arithmetische Reihe gehört der mtn Ordnung an, wenn ihre 
mtou Unterschiede gleich sind. Stammreihe heifst eine jede- gegebene in 
Beziehung auf die, aus ihr durch succeflive Addition hergeleitete höhere, sum- 
matorische oder Summenreihe, Hauptreihe hingegen 4, jede höhere 
in Beziehung auf die aus ibr durh Subtraction abgeleiteten niedrigern, die man 
Differenzreihen nennt, 2% jede beliebige im Gegensatz der durch Interpo- 
lation daraus entstandenen» ' 

"Erläuterung durch Zahlenbeispiele; wobei die Selbstthätigkeit des Anfängers 
sofort ‘in Anspruch genommen wird, - Bei Bildung der Differenzreihen ‚aus gegebe- 
nen Hauptreihen bemerke man, dals von der ersten Differenzreihe die Ca = ten, 
von der zweiten die (m —2)tn u. s. w. Unterschiede gleich sind, sie selbst daher 
Reihen von der (m — ı ) tea, (n —2)!en u, s. w, Ordnung bilden. Was für eine Reihe 
bilden nun die (nr —2ejten, die (m—ı)ten Unterschiede? — Wenn die mten Un- 
terschiede gleich sind, was sind die (mi ren und alle höhern? Die Reihe. glei- 
cher Grölsen könnte man eine Reihe der oten Ordnung nennen. Man vergleiche 
Dr. M, Ohms Versuch eines vollkommen consequenten Systems der Math, erste 
Ausg, Th, II. $,'775. wo die Bezeichnung gebraucht, die Benennung aber über- 
gängen wird, — Hieher gehört. auch die allgemeine Form der Differenzreihen, aus- 
gedrückt durch. die Glieder der Hauptreihe, die jeder Anfänger selbst finden und 
tabellarisch ordnen kann. Involvirt erscheint das Gesetz der Bildung für das An- 
£angsglied dori nten Differenzreihe in der Gleichung AT u = (u—1)", wenn 
man bei der Entwicklung ‘die Exponenten von u in Anzeiger verwandelt, Wie 
ist bei- der eg, dieser G eichung der Index von u.abzuändern,, damit je- 
des beltebige mte Glie der nten Differenzreihe gefunden wird? Bestimmung der 
Glieder der Hauptreihe auseinander, Beziehungsscale, rücklaufende Reihe, 
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Es ist bekannt, dafsdie Reihe der Watürlichen Zahlen durch fortgesetzte 

Addition der Einheit entsteht. Aus dieser Stammıreihe laffen sich durch wiederholtes 

Summiren bine Mengeandier bilden, die darum merkwürdigsind, weil siegewiller« 

mafsen die Grundlage zur Bildung aller höhern arithmetischen Reihen ausmachen, 

Folgende Tabelle, diein Absichtnoch höherer Reihen sowohl, alsauch der Menge ihrer 
` ` TK 
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Glieder von den Anfängern beliebig weit fortgesetzt werden kann, mag sie zur 
Anschauung bringen: 


Ordnung 0. 1 2 3 4 5 6 7 E. 
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Einiges Verweilen bei Betrachtung dieser Reihen. Anwendung des in $- 1, Er- 
lernten über Benennung, Höhe der Reihen und über Differenzreiheh, Jedes 
nte Glied irgend einer dieser Reihen enthält die Summe von n Gliedern der nächst 
niedrigern Reihe, ist ihr summatorisches Glied; folglich ist jedes nte Glied 
Seat? einer Reihe gleich dem (n—ı)ten derselben Reihe mehr dem nten der 
nächst niedrigern AN Jede Zahl aufser den in der Diagonale befindlichen kommt 
zweimal vor und zwar in gleicher Entfernung von der Diagonale; denn von jedem 
Punkte der Diagonale gehen zwei gleiche Reihen aus, u, s. w, Je niedriger die 
Ordnung einer solchen Zahl, desto -höher der Index (Anzeiger, Zeiger, Nummer) 
und umgekehrt, doch so dafs für gleiche Zahlen Index und Exponent (die Zahl, 
welche die Ordnung der Reihe anzeigt) der Reihe gleiche Summen geben, — Wie 
verhält sich der Index zum Exponenten der Reihe de: in der Diagonale befindli- 
chen Zahlen? — Ueber die Benennung „figurirte: Zahlen’* vergl. Klügel math. 
Wörterb. Th. II. p. 251 u, f. Anordnung derselben in: Form eines 'rechtwinkligen 
oder gleichseitigen Dreiecks. Binomialcoefficienten, Ist ihr Ursprung auch 
succellive Addition? Der Gebrauch dieser Zahlen zur Angabe von Combina- 
tionsformen, und worauf sich derselbe gründet. Stifel. Pascal, Newton, 


$. A 
Jedes Glied der natürlichen Zahlenreihe ist seinem Anzeiger gleich, oder; 
das allgemeine Glied derselben ist = n. 
f. A > ` ~ i A 
Das allgemeine Glied der Reihe der zweiten Ordnung (dey Trigonal- 
oder Dreieckszahlen) ist =n (n+1)-. Diese Form läßs sich rechtfertigen: 
1.49 SÉ. Lef p 


4. Durch Anwendung der schon bekannten Summenformel fürarithinetische 
„Reihen der ersten Ordnung, E akkain 
Durch Induction. _ Esläfst sich nämlich darthun, dafs, indem diese For- 
mel für ein und das andre Glied als giltig befunden wird, sie allemal 
auch für das nächst folgende gelte, Man bilde daher das Glied für den 
Index n-++4, indem man nach $. 2, zu n(n-+4)addirr n+1, und 
1. 2 
sehe zu, ob im Resultat daflelbe Gesetz sich aussprich‘, 
3. Mittels unbestimmter Coef£icienten.' Die einzig zuläßige Form 
der Function ist t = An? + Bn, Warum? 
Wie best nun dag Gesetz £==n (n;+1) In Wote gefalst? ‚Das allgemeine 


d e? t. 2 $ . ” . 
Glied enthält also das tege der Reihe, Man übe sich in augenblickli- 
cher Angabe der Glieder dieser Reihe von beliebigem Index, mag er numerisch 
oder allgemein ausgedrückt sein, und merke insbesondre die Trigonalzahlen vom 
Index n—2 und'n—ı. Der Grund der Benennung der, Trigonalzahlew wird nach- 
gewiesen, - Was, für eine Summe geben zwei nächste Dreie zahlen? 


G Be 
Indem man das allgemeine Glied der natürlichen und der Dreieckszahlem 
mit einander vergleicht und zugleich in Erwägung zieht, dafs das allgemeine 
Glied ‚für jede höhere Reihe auch eine höhere Function von.n sein, undn—1 
gesetzt das erste Glied, welches selbst —1 ist, ausdrücken mülle: welchen ana- 
logen Ausdruck wird man ‚für die Reihe den deitten Ordnung, (Tetraedräl- 
zahleı), welchen für die Reihe der vierten, der a ren Ordnung finden? Und 
wird sich der Beweis nicht eben sowohl durch Induction alsanittels unbestimum- 
ter Coefficienten führen lafen? : E SRE A Di i f d 
„Man drücke die ‚gefünderien Formeln in Worten aus ; übeisie für verschiedene 
Indices bis zur Geläufigkeitz halte bei ihnen den Gesichtspunkt der,summätgrischen 
Glieder fest und merke besontlers ber den Tetraedralzahlen das Glied vom 
Index n—z und n=. bet des der vierten Ordnung’ das. vom, Index: n= 4 
und n—3 u, 5 w, — Det rëm der Benepnung der Tetraedralzahlen wird nach- 
gewiesen, ` © DE bes u N EENEI 2 f 
| u a Ar a B fra 
“Bei Bildung höhere r Reihen kann mah von a als eier [vielfachen Eins 
ausgehen, alsdann. erhält man durch succeflive Addition folgende Reihen: 
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Wie wird nun das allgemeine Glied der oten, der pfen gten u, s. w, Reihe heifsen? 
$- 7. 

Es ist indeffen nicht nöthig, daf jede Reihe mit dem Gliede a anfange; es 
kann vielmehr jede folgende höhere ein anderes Anfangsglied haben, Soll nun die 
höchste zu bildende Reihe das Anfangsglied a haben, so mufg die nächst niedrigere 
oder die ersteDifferenzreihe das Anfangsglied b, diezweite das Anfangsglied C Ve Be W, 
haben. Es folge demnach das Schema einer Reihe der-vierten Ordnung, mit allen 
vorbergehenden niedrigern, woran das Bildungsgesetz aller höhern offenbar wird. 
Nach der angedeuteten Bezeichnungsart ‚werden die gleichen (vierten) Unterschiede 
durch e, das Anfangsglied der Reihe der ersten Ordnung durch d, das der zweiten 
durch c, der dritten durch. b, endlich. das der vierten durch a zu geben sein; 
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Gfünde für die Coeflieienten im vg Gliede, Wie ändert sich diese 
Formel ab wenn man dem ersten; Gliede den Index o giebt? Womit stimmen 
alsdann die Coeflicienten überein? Auf welche Weise kann ein allgemeines Glied 
mit beliebig abwechselnden Vorzeichen entstelen? Man bemerke, dafs das ‘Ane 
fangsglied der ersten Differenzreihe im zweiten, die beständige Differenz aber im 
letzten Gliede vorkommt und gehe überhaupt diese Reihen und ihre Beziehungen 
auf einander sowohl in Rücksicht auf die Änfangsglieder, als auch auf die Coefh- 
cienten derselben analytisch dürch, — Warum e kein Glied mehr auf das, wel- 
ches e hat? Man bilde nach der Analogie das allgemeine Glied einer Reihe der 
mten Ordnung. Aus wieviel Gliedern- wird daflelbe als ein Polynom betrachtet be- 
stehen, und wie wird das letzte allgemein auszudrücken sein? Man gebe dem 
allgemeinen Gliede nach der in der "Diferenzänfeöhntmg üblichen Bezeichnung, 
welehe kennen zu lernen schon im $, 1, Gelegenheit gegeben wurde, folgende Form: 


y=x+nAx+nan-—1) Ax + nm—N)(n—2) Art res 
Viez. „1:2, 3 
$: 8 
So wie der binomische Lehrsatz für gebrochne Exponenten giltig ist, so ist 


es auch auf gleiche Weise die Formel des allgemeinen Gliedes höherer arith- 
metischer Reihen. für gebrochne Zeiger, Für den Index = n ist 


ın 
y=x+4 nx $ n(n—m) A’x +n(n—m)(n—2m) A’x+t ere 
m 1...2 m? L 2% 3 ın? 


Der Begriff des Einschaltens ist schon in den Anfangsgründen’der Lehre von 
den Logarithmen vorgekommen, Ist die Hauptreihe irgend eine Potenzreihe; ihrer 
Indices; so ist die ınterpolirte auch eine Potenzreihe der gebrochenen Zeiger, — 
Beispiele aus der Logarithmotechnie, 

$ 9 

Die Form der Reihen im $ 7. betrachtend und erwägend, dafs die Summe 
von n—1 natürlichen Zahlen die Trigonalzahl vom Index n—1 giebt u, 3 We 
finde man die Summenformel; 

s= na +nan—1)b + 2a) n— CG cb ae 
—— EE et 
z 4+ 2 1. PI 3 

Zu Aufgaben möge hier neben imderweitigen Beispielen vorzugsweise das Sun 

miren beliebiger Fotenzreiben dienen, 
Ë.A | „$ 10 

Das allgemeine Glied und die Summenforinel laffeit sich auch als 

Funktionen des Zeigers ansehen und nach den Potenzen Yonn ordnen, Wenn, 


nun beide für eine Reihe der mten Ordnung aus m-+4 Gliedern ‚bestehen, 
doch so, dafs es nur im allgemeinen. Gliede, keinesweges aber in der Summen- 
formel’ ein Glied:ohne n giebt; so wird sich das allgemeine Glied unter der Form 
t= Ant + Bnm=1 4 Cnm=24 4... Sne T, 
die Summenformel aber unter der Form: 
s= Alnntı + Bin” + C'n a .. S'n? + T’n 
begreifen lafen. 


Jede höhere Gleichung lälst sich demnach als das allgemeine Glieil 
einer arıthmetischen Reihe von demselben Grade betrachten. Daher bilden die 
Werthe der Gleichung, wenn man für x-beliebige auf einander folgende Zahlen 
substituirt, eine arithmetische Reihe derselben Ordnung. Bestimmung der Wur- 
zelgränzen höherer Gleichungen.. —. Um auszumitteln, welche Summenformel-be- 
quemer ist, mögen hier die Aufgaben, des vorigen $. gegeben, werden. Bernoul- 
lische Zahlen, Wieviel Glieder einer Reihe müllen zur Bestimmung der Coef- 
ficienten A, B, C und Ai, Bi, Cu aw, gegeben sein? — Hieher gehört auch 
die Aufgabe: „das summatorische Glied ener Reihe finden, deren allgemeines 
Glied eine gegeben rationale Function von n ist.“ Vergl. Vega Vorlesungen $. 286. 
Die Art der Auflösung überrascht den Anfänger um so mehr, als er kein einziges 
Glied der Reile in Zahlen zu.kennen braucht, um die Summe von beliebig, viel 
Gliedern angeben zu können, 
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Summatorische Reihen solcher einfachen, die mit Einsanfangend 
zur (beständigen): Differenz eine beliebige ganze Zahl, haben, geben die Reihen 
der Polygonalzahlen, welche darum so beisen, weil der Inbegriff ihrer 
Einheiten durch Punkte dargestellt sich-in regelmäfsige Polygone mit einem gé- 
meinsamen Winkel ordnen läfst, und zwar geben diejenigen Stammreihen das 
Meck, deren Differenz n—2 ist. Das allgemeine ‚Glied für eine Meckzahl fin- 
det iman daher, wenn mamin s= an +n(n—A)d, a=41 und d=m—2 


#2 i 
setzt. Bemerkt mufs hier werden, dafs mit dem Wachsen des Zeigers die An- 
zahl der Punkte in den Pnlygonseiten’ gleichmäßig wächst!) = 4 


Entwicklung und figürliche Darstellung der Rolygonalzablen, Entwicklung des 
allgemeinen Gliedes für ce Drei-, Vier-, Fünf-, Sechseck u. s. w, und allgemein 
für das Meck, i ' 
Se 12, $ 
Wenn die Aufgabe der Ausziehung der ‚zweiten, Wurzel den geometrischen 


Sinn hat: „Aus dem Inhalt des Quadrats die Grölse seiner. Seite, berechnen": 
f Ya so 


so wird, wenn eine Polygonalzahl gegeben ist, das Finden der Polygonseite, 
die nach $. 44. dein Index eich ist, auch'ein Würzelausziehen heilsen können. 

Hienach hätte man in n eine Dreiecks =-Vierecks- Fünfeckswurzel u. s. w. 
Man finde sie! 


$. 43. 

Reihen der ma en Ordnung enstehen auch, wenn man die, gleichstelligen 
Glieder von m einfachen Reihen duh einander multiplicirt, Der Beweis lälst 
sich für jede also gebildete Reihe dadurch führen, dafs man zeigt, die mte Un- 
terschiede seien gleiche Unter den also gebildeten Reihen zweiter:Ordnung sind. 
aufser den Quadratzahlen diejenigen besonders zu merken, die in der einen er- 
zeugenden Reihe a, in der andern 1 zů Anfangsgliedern, in beiden aber 1 zur 
Differenz haben, ‘Man kann sie Rechteckzahlen' nennen. 

Wie heifst das allgemeine und das summatorische Glied der letzt genannten 
Reihe? i 

5 \ 6. ie 0 

Diesummatorischen Reihen der regelmäfsigen Polygonalzahlen geben 
die Piramidalzahlen und zwar entspricht die Seitenzalıl der Polygone der 
der Pirimiden, 


Für den-Anfänger ‘wird es hinreichend sein, das allgemeine Glied für die drei- 
und vierseitige Piramide zu finden, so wie für solche, die oben mit einer Kante 
schliefsen. Es thut hiebei nichts, wenn er auf schön bekannte Formeln stößt, Auch 
wird es gut sein, sie entweder durch Punkte, oder kleine Kugeln, oder Geldstücke 
darzustellen, Von den Polyedralzahlen dürfte aber zu dem Tetraeder und 
Hexaeder nur noch dag Octäeder hinzugefügt werden, weil dieses sich leicht durch 
Punkte darstellen ‚lälst, Uebrigens ist der Anfänger‘ durch das Bisherige in den 
Stand gesetzt, alle Aufgaben zu lösen, die hierüber in M, Hirsch algebr, Aufg. 
Ate Aufl, C. xx enthalten sind, v0 ) ! e 


= | $e 15... 

Einen intereflanten Gesichtspunkt bietet das allgemeine Glied einer arithe 
metischen Reihe dar (vergl. $. 10.), wenn man es‘eben so, wie jede beliebige 
Gleichung, als die Function einer Linie;ansieht, , P 

Welche Reihe giebt eine Gerade, welche Reihen. krunme Linien? Die Con- 
structionen sind übrigens eben so, wie die der Gleichungen. 


nn EE 
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Det, gt 


B. Logarithmische Funktionen. 


i ge 

f- 16 a 
Der Logarithme einer Zahl ist dër Exponent, auf welchen die Grund- 
zahl des Systems erhoben’ werden muß, um dieser Zahl gleich zw werden, 


oder in Zeichen: Wenn af? = N ist, so ist px = log. N für a == der Grund- 


zahl des Systems. 


$. 17. 

Aus obiger Erklärung folgt, dafs in jedem System o = log. 1 et, Wenn aber 
die Zahl um einen’ auch noch so kleinen Theil die Einheit an Gröfse übertrifft, 
sò hat sie schon einen und zwar positiven Dogarithmen, Mit ihrem Wachs- 
thum nimmt auch der Logarithıne zu, Daraus geht offenbar eine gewilfe Ab- 
hängigkeit des Logarithmen von dem Ueberschuffe seiner Zahl über die Ein- 
heit hervor, und hiedurch wird die Gestalt der Forinel log. (E+x)PX ge- 
rechtfertigt. Will man nun die Funktion selbst in Gestalt ener nach: den Pos 
tenzen der Veränderlichen x geordneten Reihe angeben, so kan auch kein Be» 
denken statt finden, ob man eine Reihe von der Form A+Bx + Cx? + s; 
oder Ax + Bx? + Cx? +... wählen soll. Waruni? 


$. 18. 

Wir setzen also log. ((Fx)=Ax + Bx? Cx Dx? +... Um 
die Coefficienten zu bestimmen, müllen wir zwei einander gleiche Reihen ha- 
ben, in denen jedoch die Coellicienten verschieden geformt vorkommen, Um 
solche zwei Reihen aus der vorstehenden herzuleiten, nehme man etwa die 
zweite Potenz von (4-+x) an. Hier ist der Ueberschuls über die Eins = 2x-+x* 
und der Logarithme der zweiten Potenz jeder Zahl doppelt so grofs als der der 
ersten. Man wird also haben: 

1. lg G +43)? = A (2x + x?) +Bl2x +2)? + C (ix +x”)’ +. 
2. log (1 #2) = 2Ax + 2Bx? 420x? +. H 

Die rechte Seite der ersten Gleichung ist zu "entwickeln und nach den Po- 
tenzen von x zu ‘ordnen, sodann sind die Coefficienten, die in beiden Gleichun- 
gen zu gleichen Potenzen von x gehören, einander gleich zu stellen. Sollte 


man über das Gesetz, nach welchen die Coefficienten fortschreiten, noch in 
Zweifel sein, so lallen sieh noch mehrere leicht bestinimenR und kann das stets 
wiederkehrende Analoge dem Aufınerksamen nicht entgehen, Wir werden nuh 
folgende Reihe zu merken" haben: 


log, a Son SÉ bai 7 E | 
2 3 4 A 6 


Wie sich mittels Division und Multiplication zwei Reihen zur Bestimmung 
der Coefficienten finden lallen, kann namentlich bei der Wiederholung dieses Ab- 
schnittgs gezeigt werden, Vergl, Vega log, trigon, ‚Handbuch Einleitung §, 2. und 
mg: Cé ler leichtfafsliche Anleitung zur ifferential- und Integral- Rechnung, == 
Die unbestimmte Grölse A in vorstehender. Reihe heifst. der Modulus. (Modul, 
Model) des Systems, Da das System durch_die Grundzahl bestimmt wird, so wird 
auch der Modul davon abhangen, Man kann sicl aber auch das System durch be- 
liebigen Modul als gegeben denken und hinterher die Grundzahl bestimmen, Am 
bequemsteh und nacı Gchsten ists, At zu setzen; Warum? Diels giebt das 
natürliche Logarithmensystem, welches in Beziehung auf seine rundzahl 
diese Benennung nicht zu verdienen scheint, da sie irrational ist, Man pflegt sie 
mit e zu,bezeichnen. Jedes andre System heifst künstlich, — Die eingeklam- ` 
merte Reihe in obiger Gleichung ist also ‚der natürliche Logarithme der auf der 
linken Seite befindlichen Zahl, Der Modul eines künstlichen Systems, defen 
Gruiidzalil = a, läls sich sowohl durch a als durch e bestimmen, wenn man statt 
rt) in obiger Gleichung einmal a, das andre Mal e, und anstatt der einge- 

Jammerten Reihe log.nat,a und log.nat.e setzt, Man finde A = 4 —log.artıe, 
re BR . i log, hat,a 
Definition des Möduls. “Erwähnung des Verhältniffes, welches zwischen dem sehr 
kleinen Exponenten der Grundzahl einerseits und dem hinter der Zahl Eins be- 
findlichen sehr kleinen Deeimalbruche åndrerseits statt findet, vergl. oben $, 17. 
Man berechne den Modül fürs gemeine System. —--Man betrachte ferner die obige 
Reihe, um die Bedingungeh ihrer Convergenz anzugeben; Wovon hangen darin 
die Subttactionszeichen' ab, und was eck aus ihr, wenn mar statt x ein == x 
setzt? Eine solche Reihe Bee sich mit der vorstehenden additiv oder subtractiv 
verbinden; was gäbe diefs für Resultate? Welches ist das erwünschtere‘ j 
A. 

Nach gehöriger Beachtung der amı Ende der Anmerkung zum vorigen. beż 

findlichen Fragen wird der Grund folgender Gleichungen einleuchten: 


1. log. d +x1=24 xtx’+® En dÉ l und { statt x gesetzt; 
Pi a i Po f ER T ech y 
efe E FA ARA RAHLE] 
Tam R H ERE i 
2* 


D 


un 


Denn die erste: dieser Reihen zur Berechnung der Logarithmen auch nicht 
lich ist, so stellt, sie doch merkwürdige Beziehungen zwischen der Zabl (Loe 
arıthmandus) und ihrem Logaritlimen dar, und ist in Ansehung ihres Gebrauchs 
in der Analysis von Wichtigkeit, Mi unten Y. 26, Ans der zweiten’ läßst sich 
sofort nach blofser. Ansicht derselben eine Gleichung angeben, «welche; iden Loga- 
rithmus einer Zahl ausdrückt durch den Logarithmus der voryorhergehenden und 
durch die vorhergehende Zahl selbst; Eine ren Formel wirdaber:erhalten, 


v 


wern man den Bruch 1 , delen Zähler und Neaner offenbar um g unterschie- 


i um 1 j ` 
5 S E vi s $ L La 3 
den sind, in einen solchen verwandelt, in. welchem die Differenz dieser Grölsen 


= r ist, der also durch 2 gehöben die Form 2 Ba: annimmt, Was für eige Zah} 


i P : y 
ist in, solchem. Falle v? Wenn p= vti ist; "was mis man in jeier Reihe statt 


2 l gaild m 
v setzen? Man merke: fn klubot 
log. p = lóg, (p—1)t2 f_t `t E Pi ngii pantig ‘t 
pl. C3 aa P ARE e DA 


für das natürliche System, f 
dë (E u bna ` 
Hat man mittels dieser Formel den natürlichen Éogarithınen der Zahl 9 bes 
rechnet, so kann man für die Berechnung der Logaritimen der. übrigen Prime 
zahlen endlich eine Formel entwickeln, die‘in Hinsicht der Convergenz nichts 
zu wünschen übrig lälst; nämlich dadurch, dals van In ihr a" anstatt P: setzt, 
Man erhält: e ; 
log, q = Tog. (q #1) Plog. (a1) + 4 uf ET $ t..} 
r 2 dl SO Ba ; 
Der Anfänger befindet sch sun" Aug Stande, "die natürlichen Logarithmen der 
auf die Zahl 2 folgenden Primzahlen ‚mit Leichtigkeit zu berechnen, ` Mit de 
Größe der Zahl, deren Logarithne zu finden-ist ,süimmt diese Leichtigkeit zu, 
indem man weniger Glieder zusammen zu ziehen braucht, um gleichvielstellige Re- 
sultate su bekommen. Wie aber aus natürlichen Logarithmen beliebige künstliche 
berechnet werden, geht aus $. 19. bepvor-, wo die Bedeutung, des Goeflicienten- 
A angegeben wurde, 


§ 2i- u 3 

So wie $. 18. der Bogarithme einer Zabt durch ihren Ueberschufs über die 
Eins ausgedrückt wurde, so läfst sich auch umgekehrt der Ueberschufs einer 
Zahl über die Eins durch Brent Logarithınen angeben, Es sei x der Logarithine 
von N für die Grundzahl aj so wird folgende Gleichung statt findent 


= ġġ = 


N = at 131 t Bx t Ox? t Dx? Exite e A 

Die Coefficienten können ganz auf ähnliche Weise, wie A, 48, leicht be- 
stimmt werden. Man wird finden, dafs hier D. wie dort A unbestimmt bleibt, 
und dafs es am natürlichsten ist, auch B = 4 zu setzen. Es kommt nun dar- 
auf an, nachzuweisen, dafs dieses System von jenem nicht verschieden ist» 
worin & = { angenommen wurde. - ba Az i 

Es ist leicht einzusehen, dafs für die Grundzahl a eines beliebigen künstli- 
„ chen ‚Systems und für e folgende Gleichungen statt finden; 
1. a= 1 pB { B? 4B? B? pree 


z mt a e HI 3 Au ` ) SS"? GE 
el pA iiatieen ar 


Aber Bini Eins-übergehen läflen trifft openen mit der Entwicklung 


z B 
von ab: daher also 25 =e; a=e, und füreinellei System log, a = Blog,ei 
B=lognata= 1 für jedes künstliche System, Nun war 8, 18. A = 1 


Jogartes Vert = , logmat.a, ° 
folglich B=1 und 
" A á ; f e 
dir. id 3 Fer 


- paee i N 
A 2A? 3'A? AA? i l 
Diese Reihe geht aber,in die obige für e über, wenn man At setzt; 
also geben beide Annahmen daflelbe Systenz, was zu erweisen var," 


Was wird nm aus.der für az gefündenen Reihe,. wenn map darin nach ein- 
änder die beiden Werthe für B setzt? s2 Bercelhnung, des Werths,,von B im 
Briggeschen System. — Menn man den Begriff des Moduls so erweitert, dals 
man darunter die Zahl versteht, mit welcher man die Logarithmen des einen Sy- 
stems multpliciren muls, am, sie in die des andern. Zu verwandeln, wie wird nun 
der Modul des natürlichen Systems in BERNER auf dns’ gemeine “héifsen? Wie 
sind die Logarithmen zweier Systeme ihren No wln Froportionirk? Das natürliche 
System hätte demnach einen absoluten und viele relative Modul. Der Modul ei- 
nes künstlichen Systeuss"ist aber“allema relativ. — Fa kann ferner nach $. 18. 


1 = B= Aa) at). FR Dr — (a1) +++ und nach $. 19 


A de e DA 3 A -E 
s. indem AER) angenommen wird, t } 
i—:3 
A 


- 5 S gefunden werden. 
+ Pi DT Se 
d Ee ZE Ek j 


G. Kreisfunktionńen. D 


$. 22. 

So wie im vorigen Abschnitte die logarithmischen Funktionen die 
gegenseitige Abhängigkeit der Zahl und ihres Logarithmen nach wiesen, eben so 
bestiimmen die Kreisfunktionen diese Abhängigkeit zwischen den Kreisbo- 
gen und den ihnen zugehörigen geraden Linien und führen folglich zur Bert, 
fication des Kreises, wovon bekanntlich seine Quadratur abhängt. 


Es ist cosa? t sina? = (cosa t sinay Zi) (cosa—sinay 77). == (cosa tisina) 


(cosa—isina) i 
Man finde (cosatisina)® —cos2atisin®. Diese Gleichung durch die 
Grundgrößse cosatisina multiplicirt SCH (cosatisina)? = cos(2at a)tis sin (2ata) 
æ= cos 3atisinga. Es sei (cosatisina)%-.—'cosnatisinna, so ist, wenn man 
auf beiden Seiten mit cosatisin a multiplicirt (cosatisina)" cos (nt1)a 
tisin(nt1)a. Auf gleiche Weise läfst sich die Allgemeingültigkeit Für posi- 
tive Exponenten der. Gletchung (cosga—isin a)" —,.cosna—isin na erweisen. 
Warum ging man nicht aus von sina? t} cos a? —sinatcosay Ti u u w.? 
vergleiche den folgenden $, 
TE nu Am rn 
*) Die Kenntnils der gewöhnlichen geniometrischen Formeln, des binomischen 
hrsatzes, der um ekehrten een der Reihen wird hier vorausge- 
setzt, Wenns nöthig- scheint, so wird in Erinnrung gebracht, T. als 
a^ tb? = (atbgy TF) a—byTZ)=(atbi) (a—bi). 2. dals die vier 
ersten Potenzen von + 977 sind + Ti =i, =T + 4 oder ti, 
— i, —i, ti, m — par — BZ —1, t PZ t 
` oder —i, —{1, tit{d. 3. dals allemal die vier folgenden Potenzen 
eine gleiche Periode bilden. SS 


- , $. 24 

Man entwickle (cosa+isina)"- nach dem binomischen Lehrsatze und setze 
die Summe ‚der reellen Glieder ==cosna und die Summe der imaginären 
= isina, und finde hiedurch: 

1. cos mm seen — m(n—1) cosa®—? sin a? t n(n—{) (n—2) (n—3) cos an + 
dk 1- % 3» 4 
sin A7 zw o und 
o. sinna—n cos a~ tsin a—n(n-1) (n-2) cos ar3sina? +tn(n-1)(n-2)(n-3)(n-4) 
i—i m ee 
ek. A 3 »% AG 5 
cosan-ösina’ — 4 ș 

Um cos a® als gemeinschaftlichen Faktor aller Glieder absondern zu kön- 

nen, setzt man_cos a tga statt sina und man erhält: 
4. cos na = cos a” d 1—n (n—1) tga* tn(n—1) (n—2) (n—3) tga?®— ue | und 
1: 2 1. Deg 3. + 7 
2. sin na = cosa? fntga—n(n-f)(n-2) tga?#n(n-1)(n-2)(n-3)(n-4) tg’ 
e Ei e? LL Se u» 5 
$ 25. 

Die so eben entwickelten Reihen führen zu den sehr merkwürdigen, in 
denen der Sinus und Cosinus durch den dazu. gehörigen Bogen ausgedrückt 
wird. Denkt mani sich unter a, das Element des Bogens, setzt na = einem 
endlichen Bogen x, (daher n =x = einer ımendlich grofsen Zahl), und erwägt 

A gä ' 4 
dabei, dafs der Cosinus des Elements mit allen seinen Potenzen == 1, die Tan- 


gente ihm selbst gleich ist, und die unendlich kleinen Grölsen gegen die end- 
lichen verschwinden, so erhält man: ~ 3 
4. cos x = 1 — x (x—a) tga? } x(x—a)(x—2a) (x—3a) tga® — . ., 
: 4. 2 a7 Fe, 3. A. ai 

es {d — x? f xt — xf txe 

2 sin. x= x, tga — xx-a) (x-2a) tga? + Klx-a) (x-2a) (x-3a)(x-4a) tal.» 
FERE den AN at Weg Za 1 Eh 
=x — x $ xfx} ie Se F 


S a a 


r 


sg ët ` ee 


Darch Umkehrung der Reihen läfst sich nun auch der Bogen dorch sei« 
nen’ Sinus ausdrücken. Man setzex==Asinx + Bsin x? + Osin x? Aan Bä, W. 
Vergleiche Vega Vorlesungen $; 288; Man wird finden: 
x=sinx+ 1 sinx? + 1.3 sin x’ + 1.3.5 sinx? -p 1.3.5.7 änx’ ps 

— e e, ` — — 
Sege Ea 2-4.5 2A. 6T 2. 46:89 


Mit Hilfe dieser Reihe, die sich ihrer auffallend geformten Uoefficienten wegen 
nicht weniger leicht, als die vorhergehenden beiden, dem 'Gedächtnifle: ieinprägt, 
berechne map den Bogen von 30° ; defen Sinus bekanntlich. — 4 ist, Zieht, ‚man 
eiwa 5 Glieder zusammen, multiplicirt die Summe mut 6, so hat man die Ludol- 

hische Zahl’auf wie’ viel Bruchstellen richtig? Eine eonvergentere Reihe siehe 
im folgenden $.— Da der Sinus eines spitzen Bogens zugleich Cosinus seiner 
Ergänzung zum Quädraten ist, s0 findet man eine Reihe! für den Bogen durch den 
Cosinus als Differenz zwischen 77 und x, Setzt man den Bogen m — x Sc? 99 


h 2 | 2 
jet y= m cosy — f cosy? = L3. cosy’ — De m 
2 2 2.445. 
$. 26: 


Mittels imaginärer logarithmischer Funktionen gelangt man mit Leichtig« 
keit nicht allein zu den Resultaten des vorigen $, sondern auch zum Ausdruck 
des Bogens durch seine Tangente. 

Nach $. 21, ist e* == 4 +x tr Ext E, ag folglich 

| NIT @ | 
„azi+rsi-tr—rirxt+xtimcox +isinx, wenn man die un- 
N E WE e ege 
geradstelligen von den geradstelligen Gliedern trennt; eben so 
a, ei m 1 m xi — x? tritt ț xti i cos xe isin x. Es ist also: 
e er E | | 
xi = log. nat (cos x -+ i sin x) und 
=æ xi == log. nat (cos x — i sin x) 


pamoga | SE BCE en läis WE 


evsx—isinx 4 —itgx , asi A , 
=2 (vivi tv tvt’ =2 f itgx — EST itgx5 — itgx7 t.s 
a a E A 5 7 


folglich 


folglich x = tgx—tgx? t ai — tgx tr...» 
ee a men A SES 


3 5 7 
Da tg 30° = 1 ist, so ist der.Bogen von 30° 
Lat? 
BEE " CE KT wi rt ei 


v3 3303 AëärEN 2963 Gäre? 
æ i fimt DEE 4 ka.) olgich 
= un Së Te pSt Oe } 
Bogen von 480° = 6. f 1 — 1 usw. e EI i—i usw. und 
ek: ee 20 
nach Zusammenziehung der auf einander folgenden Gliederpaare von verschie- 


denen Vorzeichen, ist 
Bog mens L3 + 2 + JHE. 4 t 5 ETA 
3113 5797 911.9* 13.159? 17419.9° 

Aus dieser Reihe, welche schon Newton vorschlug, berechnete Lagny 1719. 
die Zahl æ bis’auf 127 Decimalstellen, welche von Vega nach einer andern For- 
mel auf 140, und nach dem Berichte des Freiherrn von Zach in einem‘ Manu- 
script der Ratcliffschen Bibliothek zu Oxford bis zur Laien Decimalstelle be- 
rechnet ist, „Inder That, fügt Klügel in s, math, Wörterbuch Thl. 1, Pe 659. 
„binzu, ist also der Umfang des Kreises sehr viel schärfer berechnet, als es je 
»zum praktischen Gebrauch nöthig ist, Dazu sind die ersten zehn oder zwölf De- 
» cimalstellen mehr als hinreichend. Denn ein Billiontheilchen ist gegen die Ein- 
„ heit weniger, als eine Secunde Zeit gegen 3r000. Jahre. Man E sich eine 
„Kugel A, welche unsre Erdkugel so oft enthält, als diese Sandkörner fallen 
» könnte (man nehme r0 Quin uillionen), ferner eine Kugel B, die A eben so oft 
„enthält, noch eine dritte C, die Beben so oft enthält, und noch eine D, die so 
„groß ist, als 1000 C, so ist durch die von Lagny gefundene Zahl der Umfang bis 
„auf ein Theilchen des Durchmellers berechnet, das in Vergleichung mit demsel- 
„ben nicht größer ist, als ein kleines Sandkorn gegen die Kugel D, und durch 
„die von Vega hinzugefügten Ziffern noch zehn Eifionenmal genauer. Es kann 
ngar nichts helfen, den Werth des Umfangs noch schärfer zu suchen, nur das 
» Künstliche einer schnell annähernden Reihe könnte dadurch gezeigt werden.“ 

Was wird aus den Reihen für eXi und ez, wenn diese zur nten Potenz er- 
hoben werden? ` Welcher Satz erhält dadurch einen allgemein giltigen Beweis?— 
Eben so leicht ist es durch Addition und Subtraction der Reihen z. und 8, zu 


finden coox—exite-i und sin x ei ei, = 
.— [m —__ 
2 . 2 
puue ne 
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Schulnachrichten. 


Erster Abschnitt, Lehr- und Zuchtverfassung. 


I. Lehrverfassung LA 


1. Lehrgegenstandsplan des letzten halben Jafra. 


Wöchent 


Klaffen, Lehrgegenstände Stunden- 
Kee Img et o Line KEE deen 
L Hebr. 2, Griech, 7, Latein. 9, Deutsch 3, f 
| Relig. 2 2 philosoph., Vorbereit, 2, Math. 4, | | 
Phys. 2, Gesch, 3 Ste e = > - 34 
I, | Hebr. 2, Griech, 7, Latein. 9, (Deutsch 4, CG 
Relig. 2, Mathe 4, Phys 2, E bes 1, 
' Gesch, 3 St, Pe: = - AE ` 
IL w I. Gesang. - - - - - D H 1 | 
III. Griech, 7, La.ein, 8, re? 4, Relig. 2, 
Math. 4, Naturk, 2, Geogr.2, Gesch 3 St. 32 
IV, Griech- 6, Latein, 8, Deutsch 4, Relig. 2, 
Math, 4, Naturks 2, Geogr, 2, Gesch 
Shönschreiben 2 St. - D D - 37 
II, u: IV, Gesang 2, Zeichnen 2 Ste = hs e ` e 4 
Ve Latein, 7, Deutsch 5, Rechnen 4, Geom, ?, 
Naturk. 2, Geogr, 3, Zeichnen 2 Sr, - 25 | 
VI, Latein, 7, Deutsch 6, Rechnen 4, geom, i 
Vorüb.1,Naturk.2, Geogr, 3, Zeichn, {4 St. 23 
Relig, 2, Schönschreib, 4, Gesang 2, Zeich- 
nen d St, .- - > - - g Ge 9 
Allgent. Gesangstunde mit den Geübteren, -\ 1 | 


Zusammen = | 


wever eiling der LGebroegenetände nnter 


i Aa Lehrer. F 
Wöche 
Lehre | a EE IL, | x rof an A 5 he | VI Pr 
4 Me re DEE e E Eeer mme EE EE EE EE, SR 
Dr. Rosenf 10% S Lat. Jan Versüb,] Metr, und f Prosod, und 
been, } Vers: A ar 1, Metr, jdeclamator.] declamat, a EN pe S.S a AS 
Director, an. SC Sts Lesen 1 St, | Lesen z St. SA 
Dr, Clu- 
PR | Griech, 7,- | Lat. Prosa, RE 
Ech = Piout.u’Tac Gramm. Exo, Je in + ER SE 18 
Rondani 2, Rele St.| Ext. 6 St, ý 


LE EE PET 


Chrześ- 
ciúski, ër Magih D — Mpi: As Arithm, dä TA ZC 20 20 
Dec), a Or] e, (e ET" a ër 
ang anf TE Hebr. 2 St, Ie, Relig, eSt, 
E lM EE EE a n 
Fabin ch Lat. Prosas] nn A Goes. Lat, 
Oberl.u. ror Exc. fr; Geogr, Ty ere er WEE? EZE. ag 19 
dinar, auf I, Anfsr g Tresch,3 Sb} Ae Hom, zg, 1: 
*fGesch. a. St. Geogr, 2 St. 
` 5 — -aM —— 
Kostk a, Sr Griech. Pro- Griech, 6, 
‚ehrer unc KA A sau.Grmm, e Math, 4, Ge- Er = 2 
Ordinarius 14 Hom, 2, fope Se deria, Ge . 3 
auf IA, Exc x St, sch, a bt 
sun ie d 3, A H 
Käeët ér | Deutsch Virg, 2, uen > AS urk.g5 > Deutsch 28 
Leh rd. Or- ı St. Dtsch. 5 St. | Ext. 5, Sai 6 St d 
din, auf UL , Ntrk. 25t. 
BE eg TH d 
Dr. (ëch) Ov. e Larl 
d Hilflehrer >. PiN TPS Exc, Iy Zuiis Lat, a St. |6200 Vor- 
u, Orlin, Dtsch,3, Ge R J = ec" os üb, ı St, 24 
auf V. sch. 3 St, el e 
ËTT gg Ed — 
‚mi oehl, i i ] 5 se A 4 
Lilflehrer, = ` dw e Jeff ei Lat. 6 St atur Lat.'7 St, 24 
° at. 6 Geogr. 3 St 7 ł 
T Relig: =|= gët, 
ge gg ee — — EE aM mm Eege 
Bztagtzeg ` ebertrag | aa — | u; 20 j 19 | 16 | 165 
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Lehrer. S L E II, e IT, rn e E | VI. i Kam 
Uebertrag - We 
ét e Gesang =|= ı St, pr =2st e = 2%, 
u, Ordinar, esang =) = -= Sch =; = =|= ı8t. RT 4 
“uf VI chreib, 8St, | Rechnen 4 | Rechnen 3. 
a à Geom, 2 St.] Natürk. 2, 
` Zeen 2 *] 
Schreiben = 4 Sts 
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Ballnus, Zi 
Actuarius. Bes ~-~ - [Zeichnen =|= 2 St, Zeichnen 


Zeichn. 2 St. Zade D BS 


35 


i | 
Venen 


ne air (wer 


3. Tabellarische Uebersicht des Unterrichts, 


— f 
| Lehrgegenstände und deren wöchentliche Stundenzahk 
£ R- = kb e ES 1 F E 5 g Wöchentl,, 
Klassen, 2 2 = Ẹ S 2 S = a 5 2 S S Stunden, 
SIATE 121312131863 1218 15 
H oi ai KZ 
Sleläte EN EREAEAKERKRECSKCRES a NG f 
RE WE GR WE E EE a a, 
DER s Ust graz a Lajeja a 36 
SA FT ITER ZI I MED ab ih: äi 36 
IL. 1i sl al 21-1] 12121 te ` at 37 
IV. sel 678] al 21-3} Al 2| aiat-al 21 ar 37 d 
v elf zlSiagkekaisb-él siele ae g 
l | i) | 
VI, Et gi 2m] SI stat I ZN E ga, 
A $ 
WC e lajs] 227 GEIE Glei ei 
gegen Dën EE 


= 4 ~ i 


Anmerkung zur voretehenden "Tabelle Der senkrechte Strich ATA 


den Zahlen zweier Klaflen bedeutet deren Verbindung, das Kreuz beim Ge- 


sange aber, dai eine Sonde von der angegebeten Zahl zur allgemeinen Ge- 
sungstunde gehört. Gë Gi — SiSAL eleloge a € ab 
l 4. Lehrhüchen. . | 
Auf III ist statt Kries Lebrbuch, der Naturlehre für ‘Anfänger defen aus 
führlicheres Lehrbuch, auf V für die Geometrie Matthias Leitfaden eingeführt 


worden, 
| 5..Abgehändelte Lehrabschnitte 
Anmerkung. Da,im vorigen Jahre der Cholera wegen: das ‚Programm ausfallen 
mufste; so umfallen diese Nachrichten g Jahre. ai bezeichnet das von Mi- 
” ehaelis 1930 bis'dahin 28515 b) das in dem pablaufenden Jahre Abgehandelte, 
Prima, Lehrgang zweijährig. g 
Hebräisch % St. a) Ausgewählte Psalmen, Buch Josua. Wiederholung 
der unregelmälsigen Verba, Punctirübungen. b) Das erste B, Sam,, ausge- 
wählte Psalmen, Syntax, Punctirübungen, = 
Griechisch. 7 St a) Plat. apolog. Socrat, Plat. Euthyphro im Zusam- 
menhange dargestellt und ein Theil genauer durchgesprochen. Sophocl, Aiax. 
Eurip, Phoen. bis 1440 ed. Beck. Exc, b) Eurip, Phoen. 1440 bis z, E, 


num 


Plat, Meno, Thacyd. 11, 4— 49. Hom, Dias VII, Soph, Ange 6 St, - 


Exc. 1 St. 

Latein. a) Tac, Germ, und Hist. III, 36— 86. 2 St, Cic. de off. 2, 
das 3te Buch cursorisch, der orat. bis c.44: 3 St- Hor,A.P, u. Od. Il, 1—4. 
2 Ste Exerc, und alle 5 Wochen eine freie Arbeit, 4 St. Lat. Vers- und alle 
Monate eine Disputigüibung über einen von einem Primaner zu einem Hora- 
zischen Stücke geschriebenen Commentar. 1 Ste b) Plaut, Captiv, Tac, Hist, 
IV, 1 — 30. 2 St. „Cic, de fin, I, II, IV und V, 3 St, Hor, Od, M, 5—19. 
IV, 6. Das carm. saecul. Serm, I, 1, 5. Epist. I, 4, 6. 2 Ste Exc, Verse und 
Disputirübungen, wie. bei a. 

Deutsch, 2) Geschichte der Poesie vom Anfange bis in die Mitte des {ten 
Jahrhunderts nebst vielen Probestellen, Das Allgemeine der Metrik in Bezie- 
hung auf das vier- und sechszeitige Mas, Uebungen im Disponiren und münd- 
lichen Ausdrucke, Monatlich ein Aufsatz, 3 St, bi Die Horazischen Versmalse, 
Einleitung in die Rhetorik und von der Erfindung mit Berücksichtigung der 
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Alten ind! Bepieliirzar‘ Arkendihgi > s Vofi der "Disposition ` und der Letté, 
ugkeit, ‚des, Ausdrücke.” "Vom Contrastes Gelesen, Ores Egmont und aus 
dem Nibelungenliede Abenteuer 10 — 15 mit "Auswahl undikurzs erzählenden 
Ausfüllungen. Alle 3 Wochen eine mündliche Uebung und monatlich ein Auf- 
satz 3 St. im ersten, Sim Zweiten Halbjahre. i 

 Beiieiom 2 EL: ai Daa Evangeliums Lucăsin «der Urspyache gelesen mit 
ënger ‚aus dem-andern Evangelien. -b)-Die éhristliche’Glaubenslehre RI 
Niemeyer. e 

Philosophische Vorbereitun . 2 St ai sychologie mit einer 
Einleitung über das leibliche Leben und ausführlicherer Datstellung des Be- 
wußstseins"EGgik, Eimleitüng‘ mit Berücksichtigung der ‚Alten, die N 
setze des Denkens, die Eehre yon den. Beenden; und ‚etwas aus der Lehre, von 
den Urtheilen, b) Allgemeine Grammatik., Im Sten Halbjahre wurden die beie 
den Stunden der Rhetorik mit dem Deutschen verbunden, e 

Mathematik, CS, a | Allgemeine Eigenschaften , höherer Gleichungen, 
angewandt auf ‘die”des’2ten und gten Grades, Rechnungbeispiele des 2ten Gra- 
des mit 2. Unbekannten. Theorie der Kettenbrüche, unbestimmte Analytik. 
Stereometrie wiederholt und Tortgeführ, W iederholung der Lehre von den 
Kegelschnitten. Vermischte, piatki k zusammengesetzte trigonometrische 
Aufgaben, Sphärische Trigonometrie, bi Arithmetische‘ Reihen höherer Ord- 
nüngen Fumnctionen und ihre Verwandlungen, Wiederholung und Erweiterung 
des binomischen Lehrsatzes, Die Kegelschnitte, Sphärische Trigonometrie und 
Wiederholung der ebenen, 3 

A Naturlch re, 2°St, a) ‚Uebersichtliche Wiederholung des ganzen. Gebiets, 
der Nätürlehre. Mathematische Chronologie,’ Hamonik, b) Lehre vom Welt- 
gebäude und die optischen Willenschaften, 

Geschichte. 3 St. Zweite Hälfte der neueren Geschichte. Alte Geschichte 
mit besonderer Berücksichtigung der Culturgeschichte.. "Mittelalter. Neuerer 
Geschichte erste Periode bis 4660. * A 

"Gesang. 1 St, mit II und 1 allgemeine, Thedkie der Melodik und Har- 
monie, Uebungen im 4stimmigen Aussetzen nach einem bezifferten Bal, 
Männerchöre, Choräle und Lieder. 


Secunda Lehrgang zweijährig; 
Hebräisch: 2,8t.'2) Gene, 15/036 übersetzt und>analysirt,i In Es Gr, 


sten Abtheilung. wurden, die unregelmälsigen Verba ‚gelernt und nachgebildet, in. 
der: zeiten die Elemente der Sprache, abgehandelt, Conjugation deg regelmäsi- 
gen Zeitworts und, Flexion ‚der Häuptwörter, í D): Gengs, 27-— Ende, Der Pro- 
phet Jonas. Grammatische Eege de Feechuëge nebst ‚einigen unre- 
gelmäsigen Verbis, 

‘Griechisch, 7:Ste ai Hom, Ilias XX— XXII, A. o St, Piot, G- 
mon, Lucull, Em, Bertor,. Butt, Griech, Gramm, $+- 418—147 und 
GI—8. AS Exes 4iSte bi Bom, Hias ZIL, 448 — XXIV zu Ende, 
Dann I — V; Herod, HI. a0 bis zu.-Ende, Xenoph, Mempr.. L und U, 
Buttm, Gramm. 8t — 1210 Wöchentk A Exc y zuweilen. 4, Ext. 

Lateinisch, a): 40 St, Virg, Georg II—1V. Aen: I bis Vers459. 2 St. 
Cic, in: Catil. IV, pr, Ligars; pr. Archia' poeta, © Liv, ein’Theil w DCL, 
Dann XXI! und XXIV bis c, 3, 4 St. Lat, Gramm, nach Zumpt (,.583 X. 
Beendigung der Syntax mit Ausschluß der ornata, ` Wiederholung des: Alten 
Theiles der Grammatik, bis zur 3ten.Declination, Wöchentl. 4 Eve, öfter 1 
Ext, 3 St, Lat, Versübungen, 1 St, bi Im 4lten:Halbjahre 40, im '2ten 9 St 
Virg. Aen, I, 460 — VI, 385. Cic, Philipp. II und ausgewählte ‚epist, ad fam, 
Liv. I, 1—33. Formenlehre der Gramm, bis zum Verbum, jedoch von die- 
sem nur das Allgemeine, Die Lehre von den Casus. Exc,, Ext, und Versüb. 
wie bei a, ; gas: be; 

Deutsch, a) 3 St. Theorie und Litteratur der epische und‘ dramatischen 
Poesie von der Mitte des 48ten Jahrh.. ab nebst Probestellen, Gelesen Göthe’s 
Iphigenie, Gramm. nach Roth e 22 — 84., Das: Allgemeine der Metrik und’ 
defen Anwendung auf den heroischen Hexameter, den elegischen Pentameter, 
trochäische und jambische Verse, Mündliche ‚Uebungen und monatlich ein Auf- 
satz» . bi Iın {ften Halbjahre 3, im Gren A St, ‚Theorie des Deutschen Stils 
nebst Musterstellen, Theorie und Litteraturgeschichte ‚der Iyrischen Poesie von 
Gottsched ab, Ueber Wortzusammensetzung und Satzlehre, Die Alcäische, 
Sapphische und Asklepiadeische Strophe nebst Musterstücken, Mündliche Ue- 
bungen, Monatlich ein Aufsatz. 

Religion, 2;St. ai Religiongesichichte ‚nach Niemeyer, b) Einleitung 
in die. Schriften de alten And neuen Bundes. mit Lesung ausgewählter Stücke 
und.ganzer, Bücher. 

Mathematik. A D ai Reiben, Elementarlehre der Logarithmen, Ge- 


r LEI 
brauch der- Tafe,“ ' Wiederbölang der Permutatióhén, Combinationen und Vas 
riälionen, uin den binowischen Lehrsatz für ganze’ positive Exponenten zu be- 
weisen, Anfangsgründe von der Lehre von unbestimßiter Coefficienten, Eberie 


Trigonometife, Stereometrie., b) Gleichungen des dteh Grades, schwerere Beis 


spiele des ersten. Ausziehung der Quadrat- und Kubikwurzeł in Buchstaben, 
Rechnung in‘Wurzel- und unınöglichen Gröfßsen, Analytische Geometrie, Wie- 
derholung der Trigongmetrie und der rechnenden Stereometrie. 

Natüurlehre, 2 Ste a) Vom Wärmestoffe'und Lichte, b) Von der Elek- 
trizität, dem ‘Magnet, und dem chemischen Theile der Naturlehre, 

Geographie. 4 St, a) Australien, der Westen von Europa mit Einschlufs 
von Deutschland, Preußen. und Oesterreich und mit'Ausschlufs: von Italien, 
b) Dän., Norw,,'Schwed:;; die Rufs- und Türk,;Staten, Griechen]. , Ital, Asien» 
Afrika, Amerika. É 

Geschichte, 3 Sr a) Zweite Hälfte der Gesch, des Mittelalters, Erste 
Hälfte der alten imit besondrer Berücksichtigung der äuffern Geschichte der Staten, 
b) Alte Gesch. von Alexander ab, Mittelalter, 

Gesang, wie bei I; 


Tertia. Lehrgang zweijährig. 

. Griechisch, 7 Ste a) Xenoph, Anab, I und I, Buttm. Gramm. 
$, 8-— 117 und §. 1 — 80. Hom, Od, Land IL Wöchentlich 1 Exc. 
b) Xen, Anab, IIT und IV, Gramm. 0 80 — 121. Hom, Od, HI—V. Wö- 
chentl.:1 Exc. 

Lateinisch, 9,, im letzten Halbjahre 8 St, a) Caes B. G. VII, WI, 
B. C. I. Ov. Met. IL, 243 — Ende IV nach Seidel, Gramm., nach Zumpt ©, 
74— 78 und 65—68. Exc,, Exte, Versüb, mit dem aus der Gramm. dazu 
Gehörigen.. b) Caes, B, C. IL und II, Oe, Met. V — VII. Gramm, C, 79—82 
Wiederholungen aus der Etymologie und Cy 65 — 68. Exc., Eat, Versüb- 

Deutsch, 3, im letzten Halbjahre 4 St. a) Roths Gramm, $. 131—209 
mit Zusätzen. Stellen aus Zschokke’s Schweizergeschichte, Lessings Minna 
von Barnhelm und der Schatz, Schillers Lager und die Piccolomini. Proso» 
die, das Allg, der Metrik, mündliche Uebungen, monatlich 1 Aufsatz. b) Die 
Wortfügung nach Roth und allgemeine Wiederholung, zuletzt besonders die 
Satz-, Perioden - und Interpunctionlehre. Ueber die Aussprache und anderen 


Theile des Declamator, Lesens, Lehre vom herofischen Hexameter und elegischen 
Pentas 
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Pentantetere Schillers Wilhelm Tell, Engels Lobrede auf Friedrich den Gr, 
mündliche Uebungen; alle 3 — 4 Wochen ein ‚Aufsatz. - 

Religion, 3 St, a) Jesus;als Lehrer, als Sittenverbellerer od Versöhner, 
‚vs Stande Christi und der Heiligkeit des Cbristenthums überhaupt, von der ge- 
aneinschaftlichen :Gottesverehrung, mit: besonderer Ausführ ung des ten Gebots, 
Luthers Katechinpus wurde stehend wiederholt, Bibelsprüche ‚gelernt und” Tin- 
gere, auf den ‚Vortrag Bezug, habende Stücke aus der Bibel gelesen und &rklärt. 
b) Ausführung des Zären und 4ten»Hanptstücks. Die christliche Kees 
Beweisstellen, halbjährig 2,— 3 Aufsätze, 

Mathematik 4 St. Potenzenrechnung und Wurzelausziehung), arıthm. 
und geony Proportionen und Reihen, fortwährende Uebungen in der Algebra, 
Aufgaben über das geometr, Quartanerpensum, Euclid, II, Matthias Let, 
$. 157 — 14867 b) Gleichyngen des (fen Grades, Sen Cöirtbinatig= 
men, Variationen, ‚Elementarlehre-der Kettenbrüche, Hausrechnungen, Mat, 
thias Let, Geom, 8. 1487 —206. Wiederholung van d 157 — 186.. Stereo- 
metrie §. 215 — 259. ; 

Naturlehre. 2 St, a) Allg. Eigenschaften ‚der Körper, Bewegung, Fall, 
Gleichgewicht und Schwere, vester Körper; Schall, Stos, flüllige Pr b) 
Licht; Feuer; Elektrizität, Weltgebäude, phg, Geogr. Nach Krie größse- 
Zem Lehrb. 

Gepgrapbie, 2;St...a) Mathemat, Geogr., Australien, pyren, "Halbinsel, 
Frankr., Holl., Schweiz, Italien, die Türk. und Ruß, Staaten, $kändinavien, 
Dänemark, b) Deutschland, der Pr, und Oesterr. Stat, Asien, Afrika, Arnerikä. 

Geschichte. 3 Ste a) Vom Ende der Perserkriege bis auf Julianus apo- 
statas! b) Denitsche Gesch, von ihren Anfängen an bis auf die neneste Zeit mit 
besonderer Berücksichtigung der vaterländischen, 

o Gesang, 2 St, mit IV und 4 allzgenmaeine. Theorie der Musik: ‚Intervalle, 
Fonleitern,; Toharten, ‚Akkorde. Ghorile, Lieder, 
„ut, Zeichnen, Ion Winterhalbjahre 2 St, mit IV, im Sommer I St, allein. 
Menschen-, vorzüglich aber Landschaft, Thier- und Blumenzeichnurigen in 
schwarzer Kreide oder Tusche, 


f. Si Quarta; Lehrgang einjährig. 
Griechisch, 6 St ai Aus: Buttm.’ Schulgramm. $. 4 — 105 dan hieher 


Gehörige.. Dabei gelesen aus. Jakobs Elementarb. Curs. 4 zur, Gramm. gehö« 
4 


rige Stücke und C aus dem: zweiten: Curs., wöchenl, t kleine schrift; Uebung, 
bi Gramm. $. 1 —109. Das Uebrige,. wie: bei a. 
` Lateinisch, 8 Bt, a) Phaedr. Ausgewählte Fabeln aus B 3 und A Ju- 
‚stim XIL, 9—16 und I, £ — 8. Rosenkeyns Lat, Leseb: 3ter Cursus. 
ImXIV und XVII — XIX, Zumpts Anszug.aus: der Lat. Gramm. O; 160 
und das Wichtigste aus, Ce 69—82.. Wöchentl, 4 Esc bi Phaedri Vj l uvIl 
Justin, I, 9 — Ende, und II, 6 — Ende. Rosenheyns'’ Lesch, wie bei a,- 
Gramm, C, 37 — 60, 73 — 75 1— 40. $. 65, 69 — 72.. I Exc wöchentl 
t Deutsch, 4 St, a) Hauptwort, Adjectiv,, Verbum, Satz, Präpositisn,. Cori- 
junction, declamator, Lesen, alle 14 Tage eine schrift, Vebung« b) Satz- und 
Anterpuzctionlehre ‚nit dahin gehörigen. Vebnngen..  Prosodie,. Vorgelesene- 
Stücke, Erzählungen, Schilderungen „Gedichte wundert besprochen.. Declamator. 
Lesen. und mündliche Uebungen, Alle: 3 Wochen { schrift: Uebung. 
Religion, 2 Ste a) Die. Sakramente, Erkenntnis: Gottes und seiner Ei- 
genschaften, allgemeine Begriffe von Tugend‘, Laster, Belohnung, Strafe, Evan- 
gel. Matth, und Luc, Tflichtenlehre- nach den 10- Geboten: mit Beweisstellen, 
nicht ganz beendigt. Evangel, Marc. und Joh. ` bi Beendigung. der Pflichten- 
lehre. Evangel: Matth, Die 3 letzten Hauptstücke' und‘ die Apostelgesch.. 
Mathematik. 4 St a) Matthias Let Arichm. §- t — 5T; Einiges 
von der Potenzrechnung, Anfang der Gleichungen des- ersten Grades: Ech, L 
und die Hauptsätze aus B, DL bi Glöichudgen des: ersten Grade, häusliche 
‚Uebungen. im prakt, Rechnen, Wiederholung der Biichätabeitechinhg, Bruch- 
rechnung, einfache. und zusamuienges, Regeldetri,, ee Euc- 


lid, wie. bei. a. ` 
Naturkunde, 2 Ste a) Numrgesen; Ten Theile, Thiers, Miheralrefch — der 


menschliche: Körper,, Diätetik,. systemate. Pflanzenksinie, "bi Mineralreich ima 
‘Allgemeinen, Bruchstücke aus der Geographie, Kennzeichen ünd Eintheilung 
der Mineralien, Specielle: Mineralogie, die Erden und’ Sıeinärten bis zu dé 
Salzen, Organe und Wachsthüm: der Pflanzen, die verschiedener auf die Pflan- 
zenwelt ende Naturkräfte, Systematik Za Pflanzen, ‚Einiges aus‘ der 
speciellen Botanik, 

Geographie. 2 St a) Der Pr, und Ruß, Stat, Asien, ee und Ario- 
rika. b) Länder Europi's und die A andein: Etdtheile, ; 
Geschichte, 2 St. a) Die wichtigsten" Ellbeiinungen), des! Mittelalters, 
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‘Griechische 'Gesch, bis zur Schlacht bei Platää. b) Römische Gesch, bis 264 v. 
Chr. G, Heldenalter der Griechen bis 479 v. Chr, h 

Gesang. Wie bei DL 

Schönschreiben. 2 Sty Nach Heinriga Vorschriften, 

Zeichnen. Im. Winterhalbj. 2,St, mit III, im Sommer allein. Kopf-, 
"Ter - Landschaft- und, Blunnenzeichnungen in schwarzer Kreide in schraffir 
tery punttirter'und gemischter Manier, Einiges aus der Theorie der Perspektive. 


Quinta Lehrgang einjährig, 

Lateinisch, 8, im letzten Halbjahre 7 St, a) Die regel- .und unregel- 
mäsige Declination, Conjugation find Comparation, die Pfäposition und das Ad- 
verbiu, Alles nach Zumpts Auszuge aus der Lat, Gramm. dazu aus Ra 
senheyns Lat, Leseb, Curs, 2 die dahin gehörigen Beispiele und LXIV, 4 w5, 
Wöchentl. 2mal Vocabeln gelernt und diese alle 44 Tage wiederholt. Wöchentl, 
4 kleines Exc, oft mündlich'ikleine Formeln. „b).Imı; Ganzen wie bei a. 

Deutsch: 5 St. a) Ton, opd Lautwesen,, Umtönung, Geschlecht, Zahl, 
Hauptwort,, delén- starke ;und.schwache; Declination, „Adjectiv, Verbum, delen 
starke und schwache -Conjagation, der einfache, erweiterte, zusammengesetzt& 
Satz, Conjunction, Interpunctiony- Alles in. Satzbildungen anschaulich gemacht 
und allenthalben das provinziell Fehlerhafte berücksichtiget, synonymische, Lese-, 
mündliche und schriftliche Vebungen, b} o Ganzen dallelbe, wie ‚bei a mit 
besonderen ‚Uebungen Dn ‚declamat. ‚Lesen, 

Religion- 2 St mit VI, a), Geschichten des a. T, und Luthers Kätechis 
mus. b) Geschichten desn.: T, und am gehörigen Orte jedesmal aus Luthers 
Katechismus das dahin Gehörige, 

Mathematik. 6 St, an Kopfrechnen.2 St. Das Vermindern u. Ver- 
mehren in grölseren Zahlen und schwierigeren Aufgaben, geom, Verhältniffe i in 
unbenannten und benannten Zahlen, das große $ %i, uadrat - und Kubik- 
zahlen, Bruchrechnung. Zifferrechnen, 3 Sr, Die A Species ; in benannten 
Zahlen, 'Regeldetri, Bruchrechnung mit-Einschluls der Decimalbrüche, Regelda» 
tri,mit Brüchen in unbenannten und benannten ‚Zahlen. Geometrie, 2 St 
Matthias Leitfaden After, und 2ter Abschnitts bi Wie bi a ` 

‘Naturkunde. 2 Sr, a) Die Insecten, d, Mineralreich, der Mensch, DS 
SS b) Mineralreich,'der Mensch, Diäteik, Botanik, Einiges apg der Insec- 


tenkünde, 
A « 


X 


Geographie, 2, im Ietzten Halbjahre 3 Sr. a) Die Erde in Iydographi= 
scher und orographischer Hinsicht, b} Wie be a" doch tràten inridten Halb- 
jahre histor, Anknüpfungen hinzu, . 

Gesang,,2 St, init, VI und 1 allgemeine, Abwechselnd ‘Pheoretisches und 
Singübungen, rytlımische, melodische and dynamische. ` Gheräle und Lieder. 
„‚pSchönschreiben, 4 St, mit WW, Nach einen methodischen Gange im 
Rautennetze. Dann nach Vorschriften von Heinrigs, Auf VI öfteye Uebungen 
im leserlich Schreiben durch Abschreiben- aus dem Kinderbuche» Uebungen im 
Fedorsehneiden, iv 7 ere, ` ewei 

Zeichnen, 2 St allein und 4 mit VL Die.Geübteren zeichneten ir 
schwarzer Kreide kleine Landschaften, Thiere und Blumen, die Schwächeren 
Figuren nach Korff und Tappe, theils in blolsen Umrillen, theils pu Halb- 
schatten, i ; 

i Sexta - Lehrgang einjährig.. f) 

Läteinisch. 7 St. a) Die"regelinäsige Declination, Comparatiom und. 
Conjugation, diese mit Ausschlufs der Deponentia, die Präpositionen, `. Dez did 
jedesmal angemellenen Beispiele aus Rosenheyns Eat. Leseb, Cor, 3. Mëdl 
Formeln. b) Wie bei a: doch wurden im ten Halbjahre auch die Deponen- 
tia mitgenommen. | WERD 

Deutsch, 6 St, a) Die Tötie ind Lante, Einheit, Vielheit, Geschlecht; 
Artikel, Eigenschaftwort, Hauptwort, Fürwört, der einfache Satz, :Zustands« 
wort, der erweiterte, Satz, ‘Präpositisn, ` Ze. Gründe ka'Rösenheyns'Kin- 
derbuch. Mündi. und Kleine scht. Uebungen zur Bevestigung in) dem He: 
handelten, Declamir- und Leseübungen nach dem" KinderBniche,. Zum Dech, 
miren wurden auch kleine "Stücke dictirt undĉals Uebüńgen-in! der Bechtschrei. 
bung benutzt, b, Wie beia l 1er ASES E 

Religion mit V.zufamınen. » . j 

, Mathematik, 5 St. a) Kopfrechren, 2 St, Hinzuzählen, \Abziehen; 
Vergleichen der Zahlen, aithin, "Verhältniffe, Vertielfältigen. 'und/-Ehällen-gäns 
zer Zahlen, geom, Verhältniffe.” Zifferrechnew"2>8t, ‚Das Zehnersysteny 
durch das Rechenbret anschätllich gemacht und darauf Aası Numeriren und die 
D Species gegrülidef, Diese wurden: in’angewandten Zahlen Joidbtetert ` Auf. 
gaben geübt. Geömertr. Vorübungen. LS, nach. Matthias Little 
%4—53. b) Wie bei a ZC 


Naturkunde, 2 St, ‘a) Thierreich, besonders die: Hausthiere:nach Kin- 
derb. $. 66. Mineralogie mit fleisiger Benutzumg der Mineraliensamumnlung, 
Pflanzenkunde, Pflanzensammeln;r wobei die Jugend sich sehr thätig zeigte, 
b) Mineralreich, Diätetik, Pflanzenreich. 

Geograpbie, 1, an letzten Halbjahre a St. a) Vorbegriffe und Erklä- 
rungen: mit steter, Anschauung des Globus und der Charte, die Erdtheile und 
die :Gewäller, ‚Europa, dellen Länder und Hauptstädte RosenheynsKinderb, 
9.5963: b} Wie bei a, doch kamen nn 2ten Halbjahre histors Anknüpfuns 
gen, z.B, über Magellan, Columbus u, dergl, hinzu, 

Gesang, Wie bei V, 

Schönschreiben, - Wie bei V; 

Zeichnen, 4 St, allein, 4 mit V. Elemente des Zeichnens. nach Vorle- 
geblättern von Korf und Tappe, zuerst mit der Schiefer-, dann mit dem 
Bleistiftesdoch'zeichneten Einige auch schon mit schwarzer Kreide, 


6. Privatlectüre 

Im Griechischen haben alle Primäner sich mit Homer beschäftigt nnd 
daneben größstentbeils noeh etwas'vom Xenophon oder Sophokles, Euri- 
pides öder Thwcydides:gelesen. Im Latein, wurden allgemein gelesen Bü- 
eher aus Gicero’s Tusculanen,. daneben von. Mehren: Sallust, Cäsar, Ne- 
pos, Horaz, Virgil, Vellejus, Justin, Curtins, Valerius Maxi- 
ınusıoder Lebensbeschreibungen von Sneton, — Die Secnndaner haben 
sich fleisig mir Reden von Cicero, mit Cäsar und Nepos beschäftigt, einige 
daneben mit Ovid, Virgil, Eutrop, Im Griech,; trieben sie sämmtlich den 
Hom er, einige daneben Xenophon und einer den Lucian, = Die Tertia- 
mer machten sich fast alle mit Nepos und der Latein, Grammatik- bekannt, 
2 lasen etwas von Cäsar, einer von Justin, einervon Eutrop. Im Griech, 
waren sie alle mit der Grammatik beschäftigt, Drei lasen: auch etwas von Hoe 
mer, und einige verwandten Fleis auf die Mathematik, — Die Schülerbib- 
liothekjist für dan, Dentsche ‚von den 3.oheren: Klaflen recht fleisig "benutzt 
worden. Schade nur, dafs ilire Vermehrung aus den geringen Versetzunggel- 
dern so kingsain Vörsehreiter! . 


7, Höhere Verfügungen 
Verfügung des Königl, Prov, ‚Schulcoll.: vom 16. Mai 1831 über dën 
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Zeichenunterricht mit einer Instruction für die Prüfung derZeichenlehre 
und einem Lehrplane für den Zeichenunterrichtt, — "Von derselben Behörde 
vom 25. dess, M., dafs zu Beispielen, Vorschriften, Dictaten u. s ws keine Tae 
gesbegebenheiten oder Gegenstände der Politik gewählt werden. sollen. — Non 
derselben Behörde 24. Aug, Empfehlung von Heinsius Schrift über die Bil- 
dung zur deutschen. Beredsamkeit.— Ebeh daher, 24. Octbr., Bestimmungen 
des Hohen Königl, Ministerium über den Unterricht im Französischen 
und Einforderung eines Planes dazu von Seiten der Direction, — Eben.aher, 
2. Aug. 1832, dafs in den 3 oder 4 oberen Klaffen 2,Stunden wöchentl, in der 
gewöhnlichen Schulzeit Unterricht im Französischen ertheilt werden soll, — 
Schon früher war die Bearbeitung eines allgemeinen’Lehrplanes versucht wor- 
den und höhern Orts in Anregung gekommen, . Nachdem ‘derselbe bis auf die 
Geographie und Geschichte, welche erst nach der nächsten: Directorenconferenz 
bearbeitet werden sollen, beendrer und am 10. Aug; 1832. eingereicht wari era 
hielt er unterın 24, Aug: die Genehmigung des Königl, Prov» Schulcoll, 


I. Zuchtverfassung 
4. Auch in den beiden letzten Jahren hat Gehorsam und Sinn für Ord- 
nung und Gesittung in der Anstalt gewalte, Wenn sich ein Paarmal Unge- 
hörigkeiten zeigten: so kam. theils. die Veranlaflung von anlfsen her, opd es wur- 
den dagegen geeignete Masregeln genommen, theils hatten wir. dabei die Freude, 
zu sehen, dals ernste Mäsregeln den erwünschtesten Erfolg hatten. 
2, Höhere Verfügungen, Nach einer Verfügung des :Königl, Prov: 


Schulcoll.'wom 30; Juni 1832; darf "die den Gymnasien zustehende Befugnils, 
üntüchtige Schüler der 2 untern Klaffen, welche näch zwei Jahren sich zur Ver, 


setzung nicht eignen, ab zu weisen, nach den Umständen auch auf Secunda 
ausgedehnt werden, 


Zweiter Abschnitt, Chronik der Anstalt. 


ı. Das vorige Schuljahr begann am gaben Octbr. 1850, das, nun, ablaufende 
der Cholera wegen erst am ıgten Nvbr. 1831, jedesmal mit einer feierlichen Schul- 
versammlung. 


2. Die Lehrer Betreffendes. Mittels Verfüg, des Königl, Proy. Schülcoll, 


BE 


vom: 29 Sptbr. 1830 wurde dem Zeichenlehrer, Herm Actuar, Ballnus;, eine mo 
matliche, Zulage von 3 Rthlr. bewilligt. — Ende Octbr. und Anfangs Novbr. dell, 
J.. erkrankten: 2 Lehrer auf ziemlich. lange Zeit und. in Folge der durch die Vertre- 
tung. herbeigeführten: Anstrengungen: bald nachher noch o. Die Gesundem thaten: 
alles Mögliche, den Unterricht im Gange zu erhalten, und ins besondere erbot 
sich der Herr Oberl, Chrzegcinski, täglich die ganze: Schulzeit über in der An-- 
stalt zw. sein, weshalb auch: unterm re Debr. die vorgesetzte Behörde ihm ihr 
Wohlgefallen: bezeigte.. Dennoch wär’ es, da die Klaflenräume der 4 obern Klal- 
fen bei der jetzigen Frequenz keine Combinationem mehr zulaflen, unmöglich ge- 
wesem, den. Unterricht zubestreitem, wäre nicht der damals in.Oletzko sich aufhalten- 
de Schulamtscandidat Hr.Skrzeczka, unser ehemaliger uns sehr werther Zögling, 
uns auf dem Wunsch'’der ‚Direction sogleich zw Hilfe gekommen:- Die vorgesetzte 
Behörde genehmigte‘ das nicht: nur gern, sondern bewilligte auch unterm g5, Jan. 
a832% Hrn, Skrzeozka dafür eine Remuneration von 25 Rthir, Wir fühlen uns ver: 
pflichtet, ihm unsern: Dank für seine grolse Bereitwilligkeit auch bier noch öffent- 
lich ab: au statten, — Verfüg. des Königl. Proy. Schulcoll. v. 2. Mai über. die 
Militairverhältnisse der Civilbeamten. — Der in Folge vieler Anstren- 
gungen kränklich gewordene Director erhielt unterm g1, Mai 1851 einen Urlaub von 
4 Wochen zur Benutzung eines Gesundbrurinens oder Bades, wozu ihm nachher 
noch des Königs Majestät mittels Kabinetsordre vom 18, Juli eine Unterstützurg: 
von 150: Rihlr, zu bewilligen die Gnade batte, Nach Beendigung der Directoren- 
eonferenz war er-in Königsberg geblieben, ‚um nach dem Rathe mehrerer Aerzte 
sich der dortigew Anstalt künstlicher Mineralivafler zu bedienen.. Obgleich er durch: 
den Ausbruch der Cholera dort. noch vor Beendigung, seiner Cur gengt biet wurde, 
sich plötzlich bieher zu l;geben, wo die ilim: anvertrante: Anstalt La der zu er: 
wartenden Mae seine Fürsorge forderte;. so: bat doch dag ihm empfolilene Waller‘ 
auf seine Gesundheit sehr vortheilhaft eingewirkt,. und er darf diese Gelegenheit 
nicht unbenutzt lalen; jene füriuniser Landi höchst wohlthätige Anstalt seinen we-- 
niger bemittelten Landsleuten angelegentlichst zu empfehlen. — Verfüg, des Königl, 
Prov."Schulcoll. v. a, Juli 1838 mit dem: Reglement für die Prüfung der 
Candidaten des-höheren Schulamts.- Am 93 Debr. dell. J, verlies uns nach: 
mehrwöchentlicher Krankheit der als Pfarrer nachSchimon ken berufene Ste Lehrer, 
Herr Raphael, nachdem er seit dem 25. Octhr. 1822 an unsrer Anstalt gearbeitet 
hatte, In seine Stelle rückte nach der Verfüg. des Königl Frov. Schulcoll. vom: 
ep, Dobr: der Ste Lehrer, Herr Kostka, in dellen'.Steller der erste Hilflehrer,, 
Herr Dewischeit, ein, und die interimistische Verwaltung der dadurch erledig- 
ten. Hılflehrerstelle ward dem Herrn Dr, Alexander Ludwig Jacobiaus Kö- 
nigsberg. übertragen. Lie beiden zuerst. Genamten wurden in. der-Schulrersmmlung; 


vom 4. Febr. zz durch den Director in ihre neuen Aemter eingeführt, wobei die- 
ser, bevor er:Herm,Dewischeit als ordentlichen Lehrer vereidigte, von dem 
Glück’ einer Schulanstalt sprach, deren Lehrer lange in ihr wirksam 
bleiben. Der Herr Dr. Jacobi war’der Anstalt schon bei Uebernahme! seines 
Lehrgeschäfts am 5. Jan, vorgestellt worden. — Mittels Verfüg; des Königl- Prov. 
Schulcoll vom 22. Febr, 1832 erhielt der Hilflehrer, Herr Menzel; eine auser, 
Ördentliche Unterstützung. von 5o Rthir, und der Herr Actuarius Ballnus nach 
Verfüg, derselben Behörde vom 26. April zo Rthlr, zu einer Reise ins Seebad. — 


‚Am 28, Febr. d. J. unternahm der Ate Lehrer, Herr Oppermann, eine Reise 


nach seiner Vaterstadt Halberstadt und trat am 1. Mai aŭs der Anstalt aus, an 
welcher er seit dem Mai ugi gearbeitet hatte, ` Zur einstweiligen Verwaltung der 
dadurch ledig gewordenen Geschäfte bestimmte das Köhigl, Piov, Schulcoll; durch 
Verfüg. vom 5. April’ den Schwlamtscandidaten Herrn: Karl Gustav:Rößl aus 
«Königsberg, welcher am 50, dess, M. beim Anfange’ des Sommerhalbjahres' durch 
deri Director in die Anstalt eingeführt wurde. — Der Herr Oberlehrer Fabian 
erhielt unterm & Juni. vun der vorgesetzten Behörde einen Urlaub’ von 14. Tagen 
über die Sommerferien hinauszum seine" Gesundheit durch das Seebad zu strkat, 
Auch hat er sich deflen zu unsrer Freude nicht ohne guten Erfolg bedient. 

5. Schüler Betreffendes, Bis dahin hatte der Tod uns nut selten einen 
der Unsern entrillen; in den letzten e Jahren’ aber verloren wir deren & Der 
Quartaner’ Aemil Flach wurde am 24. Sptbr. v, J, vein Opfer der Cholera‘, ‘der 
Quartaner Julius Drobnitzki' starb am 20, Jan. 4 Lan der Auszehrung, die 
Qtintaner Jul. Gussek am eg, Decbr. 1831 und Aemil Wisniewski am 5 
Jan: 185% am Nöärvenfieber, den Tertianer Friedr, Schultz berührte om sz Ma 
d. J; der Nervenschlag, und der Quartaner Karl H«iisel, ein sorik | lieber 
Knabe, endete am 12, Juni d. 1 nach einer langen Krankheit, Eltegf,. Pfleger und 
Pflegerinnien ersuchen wir bei dieser Gelegenheit-sdufs Dringeridste, im Allgemeinen 
mehr Aufmerksamkeit auf die Gesundheit der Jugend zu ziohten, Der Ünterzeich« 
nete hat noch in keiner Schule so viel aus Kränklichkeit bervorgehehde Schulver- 
säumnifle gefunden, als hier. Leider sieht er sich oft genöthigt, Ae Jahreszeit 
und Witterung nicht angemellen Bekleidete zum Anlegen wärmeren Kleidung nach 
Hause zu schicken. Da zeigt sich denn ‘wol auch, dafs Auswärtige im Sommer 
ihre wärmeren Kleider gar nicht hier haben, Aerztlicher Rath wird meistentheils 
nicht frühzeitig eingeholt und oft nach falschen Grundsätzen verfahren.' Ein Dei: 
maner war im Frühjahre beim Vorgefühle des-kalten Fiebers des Morgens spätzie- 
ren gegangen, um es durch freie Luft ab zu wehren. Nun bat: er sich den gans 
zen Sommer damit gequält, ` 


4. Abiturientenangelegenheiten, Unterm 15, Januar e, Je bestimmte 
dag 
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das Hohe König]. Ministerium des Unterrichts, das akademische Triennium der 


Theologie Studirenden solle erst von da ab gerechnet: werden, wo sie ihre Reife 


im Hebräischen durch ein Prüfungzeugnils nachweisen. — Nach der Bestim- 
mung, derselben Hohen Behörde sollen junge Leute, welche mit dem Prüfungzeug- 
niffe No. 5. die Universität bezogen haben innerhalb, r8 Monate eine 2te Prüfung 
bestehen und), falls sie auch da kein belleres Zeugnils erhalten können, nicht wei- 
ter zur Prüfung angenommen ‚werden, — Verfüg, des Königl. Prov, Schulcoll, vom 
e, Juni 1831, wonach das H, K, Ministerium junge Leute von Neigung und Anlage 
eu den Naturwillenschaften bei ihrem Abgange von der Schule. auf das naturwis- 
senschaftliche Seminar zu Bonn aufmerksam gemacht haben will, welches bis da- 
hin fast‘nur von Studirenden aus den rheinisch westphälischen Provinzen benutzt 
worden sei, — Auffordeming derselben Behörde xv, 24. Juni vor. J, zu Vorschlägen 
für eine, zeitgemäse Abänderung der Prüfunginstruction. — „Verfüg. ders, Behörde 
v. 9. März 1832, das Königl, Justizministerium habe angeordnet, von der ersten 
juristischen Prüfung Alle.zurück zu weisen, welche ‚nicht mit dem Zeugnille No, 2, 
für ihre Schulkenntnifle versehen sind. — Verfüg,. ders. Behörde v. 50, Juni 1832, 
den Schülern bekannt zu machen, wie das H, K. Ministerium bei Besetzung von 
Lehretstellen auf diejenigen Candidaten, vorzügliche Rücksicht nehmen werde, 
welche im Stande sein werden, auch den, Unterricht im Zeichnen oder im Ge- 
sange oder in den gymuastischen Uebungen mit zu übernehmen, Dabei 
zugleich die Hoffnung zu einer Einrichtung auf der Universität für die Fortbildung 
derer; weiche sich den höhern Schulwillenschaften widmen, im Gebiete der deut- 
schen Sprache und Litteratur auf äbnliche Art, wie in den pbilologischen Semi- 
narien, 


5 Am 8. Juni 1831 und am 29. Aug. 1852 feierte die Anstalt das Gedicht, 
nilsmahl Jesu, 62 Personen das erste, 59 das zweite Mal, Mehre Eltern und 
Andere schlollen der Feier sich" an, ‚Der Hr, Superint. Krieger erbaute alle Theil- 
nehmer durch treffliche Reden, Sämmtliche Gesänge‘ wurden dorch: die Sänger der 
Anstalt vierstimmig ausgeführt, j [nfet 

6. Amg. August vor, J, war bereits auf e Seiten in der Nähe die Cholera 
ausgebrochen, mehre auswärtige Aeltern -hatten ihre Kinder nach Hause holen las- 
sen „und; zahlreiche, Versammlungen ‚schienen den Choleraverordnungen Jicht ange- 
mellen.. Die Direction beschlols daher; unter solchen Umständen dien Tag zwi- 
sehen fo und 13 Uhr als Schulfamilienfest zu feiern. ‚Aber, der Wunsch, in sol- 
cher" Zeit der Noth mit uns für das Wohl des geliebten Königs zu. beten, hatte 
auch ıineingeJaden- viele Schulfreunde in: unsere Mitte getrieben, Nach dem Gloria 


in excelsis eto,.bielt der Herr ‚Oberl,, Chregcinski eine kurze Rede,, wie wir 


H 


unter Umständen, wie die jetzigen, unsre Vaterlandsliebe beweis 
sen können. Auf das im Männerchor ausgeführte Gebet für den König, Vater; 


dem däs Jahrtausend ein flüchtiger Tag ist'w s. Ww., dankte- der 'Direc-' 


tor den ohne Einladung sich Fingefündenen, dafs sie unter diesen Umständen der 
Jugend ein so hohes Beispiel von Liebe zum Könige gegeben, und richtete dann 
einige Worte an die Jugend, von den Ereigniffen der Zeit Gründe herzu nebmen 
zur Verehrung und Liebe des Königs und zu willigem Gehorsam gegen Seine Vere 
ordnungen. Heil dir im Siegerkranz machte dem Schluß. Die ımgewöhn- 
liche Kürze dieser Feier und die Bedeutsanfkeit der dabei obwaltenden "Umstände 
machte einen tiefen und schönen Eindruck auf die Gemüther, = Im. laufenden 
Jahre. konnte dieser für ungere Anstalt, für unsre Stadt und die umliegende Ge- 
gend so festliche‘, liebe Tag wieder in gewohnter Art länger gefeiert werden; Der 
Director deutete in einer für den abwesenden’ Oberlehrer Herr Fabian gehalte- 
nen Rede. auf das hin, was uns bewegen mufs, diesen Tag mit inniger 
Liebe zu feiern, Der Primaner Knauth zeigte in einer von ihm selbst ausge- 
arbeiteten Rede, welche-Regungen und Entschlüsse Vaterlandslie bie 
in dem studirenden Jünglinge erzeuge. Uebrigens wechselten Declama- 
tion,und Gesang öfter mit einander ab, ` gier Musikverein besorgte -dabei unter 
Herrn Küreks Leitung vun unterstützt von einigen Wiüsikfreindeng welche un- 
sern Dank, empfangen ‚wollen; die Instrumentalinusik, Die Versammlung war sehr 


zahlreich. d 


7. Der Musikverein hat nicht nür forthestanden, TUR bech durch die 
ausgezeichnete‘ Thätigkeit des polnischen Musikus Herrn Rurek, welcher im An- 
fange dieses Jahres an die Spitze deffelben trat, ungemein gewonnen, Zur Anschaf- 
fung fehlender ' Instrumente gab der Verein,am IQ, Juni vor. Je in der hiesigen 
Kirche unter Herrn Menzels Direction und unterstützt ‚von: hiesigen" Musikfreun- 


den und dem Sängerchors eine Vocal- und Kuserumenehimusik > bestehend als G,“ 


Blums Siegeslied: der Kreuzfahrer und rı Stücken aus, Grauns Tod Jesu. Es 
kamen dabei nach einigen kleinen Abzügen 2ı Thal, 2 í Ber, 6 PE ein, Hr. Men- 
sel batte durch eine Sammlung, unter dan Schülern 15 e Thal. ı Ser. 15 Pf. zusäm- 
mengebracht. Davon wurden go Thal. vo Ber, für ein Par Inventionshömery 5 Thal, 


für eine Posaune und g Thal, 15 Ser an die Wittwe des "verstorbenen Musikus. 


W Se "NW gezahlt, wöngch' die Ditection "mit ‘i Thal: az See: EF. in 
Vorschuls ste Am ı1. März und“ 18. Júni" gab der Verein im Lokale der Anstalt, 
unterstütt, von dem. Sängerchore , ünter ` Editing desHerrä Kurek zun »Bestein 
dellelben musikalische ‚Unterkaltungen. Bei ler‘ ersten‘ @avoil! Kamen ro. Ku 
rek, 22. Thal., bei der zweiten e Mal, do Ser tens. Am si Aug, d sh be 
sorgte der Ve a lis Tiger Willen und aus'Rücksichl wf erro: Kurakıdia 


sôa 


ra 
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Musik zu dem von diesem veransialteten Balle, wodurch die Usstlichkeit ‚dieses 


Tags nicht: wenig ‚erhöht wurde. ., 

D Um die inder Verfügung des Königl, Prov; Schylçoll, vom 4. Juli 1830 
der Gesundheit'der Jugend wegen sehr wünschenswesth gefundenen gymnasti- 
schen Uebungen zw'Stande zu bringen, veranstaltete die Direciion im vorigen 
Jahre eine Subscription‘, wobei. 15 Thal, a Ger, unterzeichnet und ı2 Thal 15 Ser, 
davon sogleich gezahlt würden, Ausgegeben wurden Tür die Ebnung eines durch 
die Güte des Hem Anitmann Heinrichs dazw/überlallenen, schönen Platzes 19 
Thal, und an den Zimmermann ı Tbal., so .dals dıe Direction noch in einem Vor- 
schuffe von 7 Thal. 15 Spe. steht, In Abwesenheit. des Directors war jedoch vor. 
Jahr die Sache nicht vorgerückt, und nachher stand. die Cholera_im AN eges Im 
Frühling’ und Sommer d, J. war die'ungewöhnlich kalte und nalle Witterung Hin, 
dernils, Wir hoffen, die Sache zm nächsten: Frühjahre ins Werk ap ‚setzen, 


o Drei aufserordentliche Ereignilse verdienen: hier noch: einer- be- 
sonderen Erwähnung. — Am Anfange des vorigen. Schuljahres: verlies: der Herr 
\Schulrath Wagner Gumbinnen, einem Rufe als Oonsistorialrath nach Münster fol- 
gend, nachdem er 10 Jahre lang als Specialcommilfarius der vorgesetzten. Behörde 
durch seine -in der That seltene Thätigkeit und durch seinen wollwollenden Ei- 
fer das Wohl der Anstalt oft: und in vielfacher ‚Beziehung sehr gefördert: hatte, 
Die Wünsche unsrer Anstalt haben ihn begleitet. Die Primaner sprachen sie durch 
ein von Einem aus ibrer Mitte gemachtes Gedicht aus, —  "Zur‘mündlichen Abi- 
turientenprüfung sandte das König], "Prov: Schulcoll, zu Königsberg: Ende März 
vor. J den Herrn, Schulrath Dr. Lucas Hieber, welcher bei dieser Gelegenheit die 
Anstalt 3 Tage hinlurch revidirte, Sein offizielles Urtheil lautete dahin: 

„Die Anstalt ist in sehr gutem Zustande, Sie zeichnet sich 
durch Ordnung nnd wissenschaftlichen Geist ang, Möchte 
ich bei jedem Besuche einen im Ganzen so,günstigen Eip 
druck mir mir nehmenskönnen, als es dielsywäl zu meiner 
Freude der Fall war!“ 

Aber such abgesehen ‘davon'hat jene 'Revision der Anstalt, den Lehrern, . wie.den 
Schülern, zu 'groser Freude gescht. imi Von. umangenehmer Art waren ‚die durch 
die Cholera herlkeigeführten: Verhältniffe. Am zo. Juli. vor, J, ward amtlich;hier 
der Ausbruch derselben zu Xukowen, einem etwa. a Meilen weit. entfernten 
Dorfe, und am i; Aug, daflelbe in Beziehung auf. die Stadt Johanasburg be- 
kannt, "Die Aufregung ‚der’Gemüther war sehr grosi Alle sauswärtige Schüler 
wollten sofore!nach Hausel'! Nicht gering war:die. Verlegenheit der Direction um 
der allgeineinen Anordnungen willen, in Folge deren die ‚auswärtigen Schüler bei 


Abwartung des -Ausbruchs der ‘Seuche hier nicht ‚ohne Garantaine, welche ‚zu, ; 


5 * 


scheuen man Ursache hätte, zu ihren Aeltern gelangen konnten, Mittlerweile hate 
ten schon einige auswärtige Aeltern ihre Kinder abholen laffen, Unter diesen Um- 
ständen entschlofs sich-die Direction:noch am 1, Aug., den Entferntesten (wir ha» 
ben Schüler bis aus Neidenburg und Willenberg»her) die Reise zu den Ihrigen zu 
gestatten, den weniger Entfernten sie frei zu stellen, doch so, dafs diejenigen, 
welche bereits an ihre Aeltern geschrieben ‚hatten, deren Erklärung abwarten sot, 
ten, die nicht über ı Meile Entfernten aber hier zu behalten, bis die Aeltern 
selbstg sie verlangen würden. ` So verliesen uns am 1, wmd 3. Aug, 5%, auswärtige 
Schüler, von denen jedoch einige aus.der.Nähe bald wieder zurückkehrten, Hier- 
auf wurden am 4, die 4 Vormittagsstunden auf 3 gesetzt; die beiden Nachmittags- 
stunden von 3 — 5 Uhr verlegt und so das Ganze noch zusammengehalten. Am 
12. Sept. brach endlich die Krankheit am Orte, ause Da indefs die Direction zur 
Schliesung ‘der Anstalt die Aufforderung der Polizei abwarten zu müflen glaubte; 
‘so wurden am 14, und 15 nur alle auswärtigen Schüler entlallen. Am 26. theilte 
das Kömigl. Landrathsamt gegen 8 Uhr des Morgens der Direction eine so eben 
durch eimen. Eilboten von der König], Regierung zu Gumbinnen eingegangene Ver- 
fügung mit, in Folge deren die Schliesung auf der Stelle erfolgte. Das Verfahren 
der Direction erhielt unterm 25, die vollkommene Billigung des Königlichen Prov. 
Schulcoll. Das Tebel nahm bald. einen schrecklichen Charakter an, Kon einer 
Bevölkermg von 3600: Menschen mit Einschlufs deg damals bier stehenden Mili- 
taits sind vom 375 Erkrankten 297 daliingerafft, worden: Die Anstalt hat das Glock 
gehabt, keinen ihrer Lehrer und nur einen einziger Schüler zu verlieren, obwol 
Einige vom beiden nicht ohne Anfälle..blieben,, welshalb auch die mündliche Abi- 
turientenprüfung erst am t8. und 20, Octbr: gehalten werden konnte, wobei das 
Königl- Frov. Schulcoll. mittels Verfüg. v., 24. Aug, die Geschäfte des Commilla- 
rius dem Herrn Superintendenten Krieger hieselbst übertragen hatte. Am 18. 
Novbr:i war es möglich; die Anstalt wieder zu. öffnen. Die auswärtigen Schüler 
kehrten bald Zursck ünd hur'wenige blieben bis: nach: den Weihnachtsferien aus, 
welche um der Statt gefundenen Versäumnille willen um 4 Tage verkürzt wurden, 
so wie schon vorher am Jahrmarktstage; den 5 cke, Unterricht ertheilt worden 
war. ` Allerdings kehrten Einige etwas vorwilde ick; doch war es auch er: 
freulich, zu sehen, wie Viele, besonders von den „rwachsenen, sich nach der 
Rückkehr zu ihren Studien gesehmt hatten.und ihnen pun miti erhöhtem: Eifer ob- 
lagen, Mit der grösten Bereitwilligkeit bezahlten die Aeltern uuserer Schüler: das 
Schülgeld auch für ‘die Zeit des ausgefallenen Unterrichts y und nur Wenige wünsch- 
ten, durch ihre Vermögensläge dazu gezwungen; eine billige, Erleichterung, die ih- 
ven ach gerü zugestanden würde. Und so jet ms die grose Freude zn Theil ge: 
worden, dafs wir int die von anderen Gymnasien von deser Seite her geführten 


“ 


Klagen nicht einstimmen dürfen, ‚Wenn auch die Kale vor Wiederanfang des Un- 
terrichts die Gehalte- nicht völlig zahlen konnte; so fühlten doch sämmtliche Leh- 
rer sich sehr entschädigt durch jene Bereitwilligkeit, in welcher sie Achtung und 
Vertrauen und ein gutes Verhältnifs zwischen dem Publikum und der Anstalt 
wahrnehmen zu dürfen glaubten. Auf die Erhaltung dieses schönen Verhältnilles 
wird auch ihr ferneres Bestreben gerichtet sein, 


Dritter Abschnitt., Statistische Uebersicht. 


1. Nach Verfüg.. des Königl, Prov. Schulcoll. v. 23. Mai 1832 soll das Schut 

eld in den ersten 7 Tagen jedes Vierteljahres vorausbezahlt werden, Nachläfsige 

Stee können in Folge früherer Verfügungen vom 22, Juli 1829 und y. 5 
März 1831 bis zu erfolgter Zaka vom Schulbesuche zurückgewiesen werden, 


2. Die Unterrichtsmittel vermehrte das Hohe Königl. Ministerium durch 
einige Geschenke: ı Exempl, von 643 Gypsabdrücken nach geschnittenen Stei- 
nen des Königl. Museum zu Berlin, 6 Exempl, des Schmiederschen Atlas 
der alten Welt. Anderes wurde aus dem betreffenden Fond angeschafft, wie ı Ca- 
mera lucida nach Wolluston, ı Lichtpolarisationapparat nach Seebek und das 
erste Heft von Bürdes’ Abbildungen merkwürdiger Säugetbiere, 


3+, Auch die Gymnasienbibliothek verdankt dem Hohen König]. Ministe- 
rium einige Geschenke: die in der in Rede stehenden Zeit erschienenen Bände des 
encyelopadischen Wörterbuchs der medicinischen Willenschaften bis zum 
achten, Freytags Arabische Verskunst, den sten Band der Geschichte der 
Statsveränderungn in Frankreich, Bernd’s Litteratur de? Heraldik, den zten 
Band von Schölls Griech, Litteratur, Fischer über Gesang und Gesangunter- 
richt, Bernd’s Verwandtschaft der Germanischen und Slavischen Sprachen, des» 
sen deutsche Sprache im Grofsherzögthume Posen, Lange’s vermischte S:hriften 
und Reden und Webers Handbucli der ökönomischen Litteratur. Die Traut- 
weinsche Buchhandl, zu Berlin sandte’der Bibliothek zum Geschenke Sehmidt’s 
Grundrifs der neuern Geschichte. Der Herr Dr. Merlecker schenkte ihr den 
ersten Theil seiner histor. Schuldisciplinen, der Herr Dr, Cludius Anecillon 
über Glauben and Willen in der Philosophie, der Director die von ihm kürzlich 
erschienene Schrift über den deutschen Unterricht in den Gymnasien, 
bn Herbste 1830 gönehmigte das Hohe Königl. Ministerium die Verwendung der 
Bestände und. Erspärnifle der Gymnasienkalle auf die Vermehrung der Bibliothek 
und hatte die Gnade, von den gewünschten Büchern bei einem Antiquarius zu Ber- 
lin selbst für 522 Thal, g Sgr. an zu. kaufen. Es befinden sich darunter Plato von 
Becker, Herodot von Schweighäuser, Schneiders Xenophon, Bulıle's Aristo- 
teles, Polybius von Schweighäuser, Dionysius Halicarn, u. Plutarch von 
Reiske, Diogenes Laert, y. Meibom, Eustathius Commentarien zum Homer, 
H. Stephanus Thes. L. Gr., Sturz lexic. 'xenephont,, Sallust v, Corte, Ho- 
ratius c, schol, Acron, et Porphyr,, Virgilius v, Burmanny Anthologia Lat 
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v. Burmann, Cic. oratt, v. Graevius, Propertins v. Burmann, Juvenulis v. 
Henninius, Orosius e, Haverkamp, Aurel. Vier v. Amtzen, Gesnerws Thes. 
L.L, Graevius wBurmannus Thes.antiq. et hist. Italiae, Pitiscus lexici antig. 
Rom,, Salengre Thes, antiq Rom.Mannerts Geog, d. Griech,u, Röm.,Saalfelds 
Gesch. d, n. Zeit, Klügels mathem, Wörterb,, Berzelius Chemie v. Wöhller, 
Henkes Kirchengesch. ù, A. Einiges wurde aus den etatsmäsigen Mitteln ange- 
schafft, wie Rutil, Lup, e, Ruhnken, was vor dem Corpus grammatico- 
rum Latt. vett, v, Lindemann erschienen ist und Einiges zur deutschen Sprache 
Gehörige v. Herling, Hülstetty Koberstein, Kunsch u. dgl, 


. Das Naturalienkabinet ist nur durch einige Mineralien vermehrt wor- 
den, welche die Jugend selbst gefünden hat, d 


5.. Für die Schülerbibliothek wurden gegen Ende des J. 1970 auf einem 
billigen Wege mehre Werke alt angekauft, wie Hormiayrs Oesterreichischer 
Plutarch, Baurs Gallerie histor. Gemälde aus d. 18. Jahri., Schlichtegrolls 
Nekrolog, Kotzebue”s Gesch. des deutschen Reichs, Mangelsdorffs allgem, 
Gesch. der Europ. Staten, fortges. von Chr. Dan. Vols, Wedekinds Geist der 
Zeit, Lichtensteins Reisen im südlichen Afrika, Ifflands drani. Werke, 32 
Bde,, Hufelands Kunst, das menschl, Leben zu verlängern. Aus den dazu be- 
stimmten; Versetzunggeldern wurde angeschafft Tieks Phantasus, Schlosser 
universal- histor, Uebersicht d. Gesch. d, a. W., Mitfords Gesch, Griechenlands 
vnlüichstädt. ` Ein sehr dankenswerthes Geschenk machte der Buchhändler ‚Herr 
Unzer in Königsberg der Sammlung mit den sich dafür eignenden ‚Werken seines 
Verlags, wie Blochmanns Begleitungen zum Leben, v: Heydens dramat. No- 
vellen, deffen Dichtungen, die Kreuzfahrer, Bergens Heinr, IV., deffen 
Konradin, Heinels Kränze um Urnen Pr, Vorzeit, dellen Gesch, Pr. für d. Volk 
u, d, Jugend, Pauckers Geometrie u, e. A. Der Director fügte Gellerts mo- 
ral. Vorlesungen und v. Eichendorffs letzten Held von Marienbürg bei. Auf 
diese Art ward es möglich, diese kleine Bibliothek am 16, Januar vor. J, zum Ge- 
brauche der 3 oberen Klaflen zu eröffnen, e 


6. Militairverhältnils der Schüler. Bis jetzt ist! hiebei. noch immer 
viel Wachtsamkeit vorgekommen. Der Direction..ise-esmmöglich, fernerlin so 
viel Beschwerden zu übernehmen, als sie bis dahin damit gehabt Lat: dech ist 
sie gerne bereit, alljäbrlich in den Weihnachtsferien mit einem, Male for alle die: 
jenigen, welche im folgenden Jahre ihr gofes. Lebensjahr erreichen, an die Kö- 
nigl. Departementsprüfungscommillion. zu schreiben, wofern ihr vor Weihnachten 
die dazu erforderlichen Zeugnille eingehändigt werden, Für diejenigen, welche das 
versäumen; kann und wird sie weiter nichts thun. 


7. Unterstützung armer Schüler, — a) An dem polnischen Sti- 
penaium haben jetzt 8 arme Schüler Theil, e mit 6o Thlr,, 2 mit 40 Thal, und 
einer mil go Thal, jährlich. Der Herr Pfarrer Gayk macht sich dadurch acht ver. 
dient um sie, dals er sie nach, wie vor, unentgeldlich‘ im Polnischen unterrichtet. — 
b) Die Wohllöbliche Friedensgesellschaft hat bis dahin 3 junge Leute un- 
terstützt. — c) Ein kleiner, vaterloser Schüler hat von dem Hohen Königl Mi- 
nisterium eine Unterstützung erhalter. — d)’Schulgeld’zallten 33 Schüler gar 
nicht, 30 nur theilweise. Der dadurch herbeigeführte Ausfall von g16 Thal, ang 
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Schulgelde ist als ein unter 73 Schülera vertheiltes Stipendium zu betrachten. Und 
das ist in der That bedeutend, — e) Auf Veranlullung.. des im Progr: v. 1830 
S. 32 und 33 geäulserten Wunsches bildete sich. am Ende deflelben Jahres ein U n- 
terstützungfonds für arme Schüler; indem 6+-edle Menschenfreunde jährliels 
73 Thal, 10 Sgr,, 20 andere ein für allemal e8 Thal. 15 Sgr., zusammen 101 Thal, 
25 Sgr. unterzeichneten und für das Schuljahr von Michachs 1830 bis pen an die 
Direction zahlten. Davon erhielten nach dem Wunsche der Geber, 2 arme Schü- 
ler ı9 Thal., an 2 andere zahlte die Direction e Thal 10 Sgr. Andere sind durch 
Frebücher unterstützt worden, welche sie, wenn sie sie nicht mehr brauchen oder 
die Anstalt verlallen, wieder ab zu liefern haben,- Es sind dazu vorzüglich theu- 
rere Werke angeschafft worden, wie Lexica und Hebräische Bibeln, womit Arme 
sich nicht leicht aus eigenen Mirteln versehen können. ‚Die Ausgabe dafür be- 
trug: 58 Thal, 21 Ser, Als Bestand blieben ıı Thal. 24 Sgr, — Nachdem g wer- 
the Mitglieder des Vereines, der Hr, Kreis-Rendant Schrage hier und‘ der Hr. 
Pfarrer Maletius zu Viflanitzen, gestorben, 6 andern die weitere Zahlung durch 
die Verhätnilfe unmöglich geworden war; blieben für das Schuljahr v. Michaelis 
1851 bis dahin iss zu vereinnahmen 64 Thal. 25 Sg., welche bis auf 4 Thal, mit 
go Thal, 25 Sg. eingegangen sind. Davon erhielten dieselben -beiden armen Schü- 
ler 19 Thal , 4 andere go Thal. Für Freibücher wurden 2 Thal. 15 Sg. 6 Pf. aus- 
gegeben. Als Bestand blieben 19 Thal. 9 Sg. 6 DE. welcher mit dem Bestande v, 
vor, Aar Thal. 3 Sg. 6 Pf. beträgt, woraus &in Pfandbrief von 25 Thal, gekauft 
werden soll, damit auch/der Versuch gemacht ‚werde, ein kleines Kapital Zoe die 
Zukunft zu bilden. Der Unterzeichnetg spricht hiemit allen denen, durch deren 
Güte diese Unterstützung) möglich geworden ist, seinen gefühltesten Dank aus und 
hofft, es werden auch intder Folge noch mehre Menschenfreunde dem Vereine sich 
anschliesen. — D Das Madeykasche Stipendium bat währsnd eines vieljährigen 
Prozelles eine Verleihung an &inen Nichtmadeyka sicht zugelallen, Wir hoffen, dals 
es im nächsten Jahre werde möglich * werden. — g) Das go Thal. betragende 
Fuchsianum secuhdum ist einen unsrer ehemaligen Schüler verliehen worden: 
welcher zù Königsberg, "Theologie studirt, 


6. Das Programm; Unterm 24, Octbr, 1830 empfing der Unterzeichnete von 
dem vorgeordneten Königl. Ministerrum Folgendes: 


„Das Ministerium dankt Ihnenyhiedurch verbindlichst für die gefällige Mit- 
`- theilung des dießjährigen, von de dortigen Gywunasio ausgegebenen 
Programms, von! welchem es mit einen besöndern Interefle nähere 
Kenntnils genominen hat. Mit den aufrichtigsten Wunsche für das fer- 
nere glückliche Geiteilien das ihrer Leitung anvertranten Gymmınasii ver- 
bindet das Ministerium die Versicherung seiner Ihnen gew idmeten vor- 
ae züglichsten Werthschätzung “ A 
. Das vorjäh ige Programm fiel der Cholera wesen aus. - _ 
i . Die Gonferenz deg Lehrercollegium bat untrem 19, Debr 1ġ3t aus Rücksiclt 
auf den muen Jehrplan;begchloffen, dals in der Folge jüh:lich nur einmal, und 
zwar zu Michaelis eine allgemeine Versetzung gehalten werden soll, Nür in 
sehr dringenden Fällen wird zu Ostern eine ns Versetzung vorkommen, 


$ 


10, Tabellarische Uebersicht der Schülerverhälınisse, 
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== Mi wee 
a) bezeichnet das Schuljahr; yom. 9: Octer, 1859 his dahin 1831, b) das Jahr vom: 
ap, Novbr, 1831 bis zum 6, Lech iss, = "3 AM apen diebei(ä Auifgenommenen 
35 mit einem ‚Male zu dem vorjährigen Bestante von: 199- gekommen y sp wäre die 
iöchste Gesamtzahl 825 gewesen; und’ Eben ep An bh 227.. =r Kr ‚den i 
beiden Jahren Aufgenommenen kainen gans: deml bone, Gymnayum zu Hastën- 
burg 3, Aus dem‘ Collegium‘ Friederieianun;.'2 aus dem, Altstädtschen „Gymnasium 
zu Königsberg, 2 aus dem Gyınashun zu’ Elbingi! ei Von den 6i in’ beiden 
Jahren Äbgegändenen kamen 2 Knaben’ins Cadetenhaus; aus. den. oberen: Klalleh 
ingen g in andere Gymnasien, # ins Postfach; € a Landwirthschaft , 52ur Hard- 
üng uid 1 am Miliräir über, Ohne 'Meldung\und :Ahschied-sind abgegangei Ro- 
xt Mölchert aus 'Filsir, Alalb, Liossoiw'aus Stallupönen ‚.Jul.; Sa Wo TrA aus 
! iechowen, Jul, $afk gue ski aus Komilgko, Gust, Behrent ‚aus Oiymochen, 
i f MS 


Oe (E 11. Abit waere WII TH nosie 
i "Cat ir det Direction des Ufiterzeichmeten ‚wurden! von Michaelis ;ıg34 bis Endd 
18536 entlaffen 20, Von da ab widder Uhterzeichnete. de Abiturienten in forte 
laufender Zahl aufführen, Zu Ostern 1831 gingen zur ‚Uniwersitätab:.., 
"e Karl, Adolph Schrage,’Söhmdes! zu'Ostrekollen, verstorgenen Pfarrers 
Schrage, ı9 Jähre alt, zo Jahre von XL ab ins der -Austalt iund.,g Jahre: auf -I 
Er studirt zu Königsberg Theologie. Kee 2 ei 
Sp, Karl Doalenga, Sohn des Ce verstorbenen Landgeschwornen Do- 
lenga eu Köllewen.; g1 ein drittel Jahr dp, "Re besuchte o Jalıre 8, Monate von 
VI ab die Anstalt, war 2 Jabre Primäner und’stüdirt zu Königsberg Mediein. 
5351 Fniedrich Karl, Stadie "Sohn des Lötterieeinnehmers Herrn. Stadie 
zu. E oldapp., o Jahre alt, 7 Jahre lang von IV ab unser Zögling, 2 Jahre ‚auf I, 
stugirt zu Königsberg, die; Rechte, 
ngi Johann Friedrich Rhein, Sohn des hier verstorbenen Schirrmeisters 
Rhein, 27.drei viertel Jahre alt, 3 Jahre von II ob in der Anatalt, 2. Jahre 
euf I, studirt zu Königsberg Theologie, "ma? CN ge 
EE Adalah: FranzrSawerra, Sohn des Besitzers éines“adlicheni Goteg ap 
M wen, Hern Saworra, 2 Jahre alt. Er besuchte die Anstalt von: VI ab 
22 ein viertel Jahr, aas a Jahre auf Í und studirt im Königsberg /heologie, ep 
Mer! Stelle ‚des ‚damals kranken, Direötors entlies der Oberlehrer/Her Dr 
Oludius die Abiterienten, nach ‚einem Vörtrage, w#eideriednste Rückhlick 
in das vergangene Leben ein weises Verhaltemin der Zukunft yor 
bereitet, an de ET EE 
(Le du Michaelis;1831 wurden entlassen: 
56. Max Rosenheyn;wo Jahr:alt Sohn des unterzeichneten V)itectors, 3 
Jahre vom IV ablia: deroAnstalt,,.g Sg, ‚Jahr auf L Er bat rt Jahr Philologie 
stait) Wirdosich aber am "der Medicin zu wenden, vw ot 
sa, Wilh, Leo p.Mirkecker,. Sphn.des pension. 'Steueraüfschers, Herra 
A ue Merleckexızu Milken, g1 Jahre alt, va Jahre von "VI ab eum Then 
Lier, um "Teil in Gumbinnen, 5 Ja re auf J, studirt in ‘Königsberg Wheologie, 
Eine feierliche: Ahilurientenentlaffung war Heg"Cholera- 'wegeh’ unmöglich... 
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DRAI "3 lei apf Wi TS e sh r j e 
s 1201 s TZ AE se n C EART rauf g 
r Mi rosa Ostern ‚de J; bezogen, die Univ ers itä oe. 68 
Pc KN Adiw Edar Julius/StentizkerzAr,ein halb, Jahr, alt, Sohn des auf 
Legen vetstorbönefr"Amtsraths Stentzlen. Er. war.4 ein; halb Jahr yon IL ab 
Se Zeta hatte a" Jahre‘ auf I gesellen und studirt zu. Köni »sberg die Rechte, 
„80. e eene nis chaika 33. Jahre alt, Sohn ‚des zu Königsberg 


verstorbenen .Polizeicomm. Dewischeit, sas.aus dem Collegium io 
zu Königsberg, kommend hier noch eo halb.Jahr auf L und; stüdirt dort Theologie. 
‘40, Karl Heinrich‘Julius Steöhern,;ar drei viertel HCH Sohn des 
hiesigen Intendanten, Herru Hauptwmarins Stechern,, 6 ern halb Jafir von TV Ah 
unter uns, 2 Jahte: auf I, studirt: zu,Königsberg Theologie, 28 HELL A ya 
"41, "Johann Jwlius Färber, zg ein, halb Jahr zk iŞ ha ‚des Krees 
hiesigen Bürgermeisters Färber, rQ Jahre von, VI abin der ei g Jahre atif f, 
studirt. zu Königsberg die Statswirthschäfs/ t i P 
"4% Rudolph Samuel:Ebel, ‚Sohn des ‚Kaufmanns, Herra Ebel zu Bialla, 
Sé Jáhre alty 6 ein halb Jahr von-IV ab unser Schüler, 2 Jahre Auf 1, sttldirt zu 
Königsberg do Rechte; ~ tegi araseld LER ah 
Bei ihrer Eittlaffung sprach der Directöor-über die Gefahren, -welchen 
ein die UniverditätibeziehenderiJüngling, entgegengekt, e ae 
DA (an bag ze verlassen uns: Mama nz ZE 
1? gai Le6opold'Ozypulowskı, 98, Jahre alt, Sohn’ des’ au Miedächstieyde 
bei Oletzko verstörbeneu Landbesitzers, 7, Jahre von IV ab in der Anstalt ‚= g ein 
halb: Jahr auf. I; weilt za Königsberg. Theologie Studen, "in: s ds Ad 


' 44" Karl August Rhein, Sohn. des hier zergoen: Rein, 
2o ‘Jahre alt, 10 Ja von VI ab unser Zoeline Ä 2 ein balb Jahr"Prirharter, gehe 
tach Königsberg, um dort die Arzueiwiflenschaft' zu” stüdiren.."® het 

ds, Erdmann Heinrich Leopold Stentzler, Sohn dea ag Bogen 
vetstorbenen Amtsraths gleiches Namens, 5 Jahre‘ von IE, sbb ins, Te emi kal 
Jahr>auf I, will! zu. Königsberg dis, Rechte studiren. "ein TER 
"ag: MichaelMendrzyk, Sohn.des x: Ge Fahfbesitaere Mon des rk 
zu Gutten; er Jahre:alt; 4einihaib Jahr aM DI abih nsr Mirid y e Zi Wit, 
will zu’ Königsberg Theologie spudiren. ! "ge "Je Ae aa gt 2 
io (4% »Friedrich Ferdinand KuhrySohn: des Känilahfgehers Kü kr kaft zt, 
gen, or drei viertel Jahre-alt; , 6.Jabre yon IV ab iin Gyaiasjo , ^a Jahre auf I) 
will zu Königsberg Theologie studiren,  " "ad ou ezab ut 

48. Pau} Wilhelm y. Malotka, ‚Sohn,des. hier wohnhaften Premierliew 
tenants, E Cé Ge D. SCH Kalbl Jahr Lie $ Jalir ivon IN\ab in der An- 
stalt, 2 Jahre auf 1, will zi Königsberg die 18chulwiffenschaften, studigen; 

49. Friedrich Gottowy, Sokn’desiT.ändsbsehwwrorman e Herri; Gottowy 
au.Giabnik;, g2 drei viertel Jahre alt, o drei siörtel'Jahre von Sab in der Am 
stalt, 2.Jahre auf, I, will in_Königsbetg‘ Theologie studifän.g oo.1 pili vg BL. 

50. "Gonstanz TheokanHermanı Kraut, Säle’ des: Herir Privatsohill 
directors Kaaut.h zu Köni sberg, ı8 Jahre alt; e Jalire' imi Còl . Friėderice dort, 
ı Jahr hier, im Ganzen An auf I, wird in Königsberg Medicin studirem ` 
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Vor der Entlaffung dieser 8 Abiturienten ‚gedenkt der Director zu xeden über 
die,N EE ET SCH EN Ee E 
eut der Universit aky DV Hrs el: h 4] a dé ei s RK Sit l - Ca IR 
Die hier genannten So Abiturienten haben sämmtlich Abgangszeugnille mit 
No.:2;, dem Anhalte nach, von. verschiedenen, Werthe,,. erhalten, EEN ei- 
sätze zur Iran ‚Bezeichnung des "Werthes. wie sie bei wis auch iemals vorge- 
kommen, sind, höbern Orts für ünzüläfig erklärt worden. ` , ée 
— Hate Ap, Febe 1951 \besiimmte das vorgeordnete, König], Mi pisterium „_dals 
alle junge Leute, die von irgend einer berechtigten GE DEN das Zeng-, 
mis No a oer der, Untüchtigkeit, erhalten haben ‚und sich durch eine Loi e 
Erufung en SE der, Tuchtgkeit erwerben wollen;-sich ihnerhalb 18 Monate, 
om" SCT mmatricul; Hon.an gerechnet, wieder zur Prüfung zu stellen haben’ 
und. falls sie auch da wieder das Zeugnils.No. 3 erhälten, zu keier weiteren 
Prüfung, zu elaflen. werden ‚sollen , sie aiüfsten denn ausnahmsweise die Erlaubnils’ 
dazu ‚von, dem Hohen, König, Ministötiun selbst erlialten haben, KW 
s jiu gs Mar apen) O mmm DT D (UG ` 
art) msindëwia oltindasdA os Arer u dh our a nokii DER I - 
tl mies rier amrue ip air alle, gallomule ap EOF: ET 
„„Mierter. Abschnitt ‚Bitten ung Wünsche: 
neg Aeltern, 'Pflöger ind‘ Pflepetihren werllen dringendst\ersucht,, alle Sorgfalt 
auf die Gesundheit ihrer Kinder ung Pflegebefoklenen zwrichten, ` Der Jahres- 
zeit angemellene Kleidung und vorsichtiger Gebrauch des kalten Bades ver- 
dienen vorzügliche Aufmerksamkeit. Ntswirtige "erkranken oft durch die von 
Hause empfangenen Sendungen von Lebensmitteln, Auch diesem Um- 
stande wäre mehr Beathtungrzu! wünsch, Das Tabakrähchen sollte billig zu 
Hause nicht ‚seduldet werden, _ r, EI Kaz: ae 
2, In mändteh Peusiökkkistältäi ind ’Alterköhen Dieser 'herrddhit ` aech nicht 
die nöthige Hausordnung. Es komit oft vor, vdab man, wenn der Director 
nach einem Schi; ler ‘schikt oder selbst, eine, Pension besucht, Lë weis, wo die 
ausgegangene Aë Kr. In‘sölchen Häre "Spe Kahn man Air" Jugend nicht für 
wohl au gehoben halten. lods O shast Buzz) lau , 
a, Viele im inderkt nuswärtigen.Sehülern, deren -Aclterı oder Angehörige nur 
wenige Meileh'von hier wohnen, ‘reisen viel zu oft daBin.i«uDadurch werden 
nicht blos -häufi#’ Erkrankungen und Schulversäumnille-herbeig&fülset: auch.den Sion 
der Jüri wirt hhf etne sehr nachtherlige Weise von dem abgelenkt .‚weraufier 
ganz gerichtet semisollte. Auch treffen Fuhrgelegenheil&w'zur.iAlihölung gus- 
wärtiger BtRiler Yıelfältig zu früh; nicht selten «um einen gänzien :Eag: und "noch 
früher hier Sien dann die*Anwesenheit des Fuhrwerks DiLGen am Geet 
früherer Abreise tm Grunde diem, ls kann aber darauf Röinssfücksieht,gangm- 
men und det‘ Sehilern wird nur denn erst ab zu- reisen gestattètJimwerdehs h enn 
die Anstalt geschloflen ist. LE eet rr 
4 ‚Seitdem die Sehtulglocks vorhanden ist; kommt Ze Jugend ayar micht 
mehr zu frühlfin-die Anstalt; aber auf der Stralse ist sie nichi selten ange. vorlier 
in Haufen zua sehet, oder eg versammela sich Viele in nahegelegenen Häusern. 
tdu ji - 6-* IE Sins de f 
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fo beiden, Fällen ‚kom em zuweilen Ungehörigkeitän Vor; "Welche vermieden wür- 
den, wenn jeder Schüler erst dann sein Haus verliese , "van die Selinlglöcke"ge- 
zogen wird, Die Anstalt ‚wünscht daher, dafs man früheres’ Weggehen Aer SERS 

ler nicht, gestatten’ wolle, pi e VIe 
5 Die vierteljährlichen Schulzengtizge werden nach nichfHurchgäreie 
zur Ünterstältung der Wünsche der Anstalt für das ‚Wohl der” Jugend " bemütz. 
Gleichwol ist. diese ‚Unterstützung von der höchsten Wichtigkeit. Wir wünschen 
daher‘ angelegentlichst, dals an jene Zeugnille, die erforderliche Unterstützäng ger 
knüpft werde. A up E : Hov Mb eairt sgan aliu 
"6 Da in, der Folge, wiejeben in No, 9 des vorigen Abschhitäes mitgetheijt 
worden, die ‚allgemeine, Versetzung nur jährlieh zw Michaelis Statt finden Wirt, 
so ersuchen wir,die Aeltern und Pfleger unsret. Schüler, en Gr best. 
ders naclı Versetzung in eine höhere allc zu ernstlichem. Fleise an zu halten: "ES 
ist nur all zu oft der Pall, dafs Versetzte in deg nächsten Zeit näch' Zeep: Wer 
setzung auf eine Weile laig werden und sich dadurch hindern , sich Inder "Hait 
des Cursus ihrer neuen Klalle..zur Versetzung in.die.nächst folgende reif zu machen, 
Endlich wollen wir noch den im vorigen, Abschnitte erwähnten Unter- 
stützungfonds- dem Wohlwollen aller derjenigen; empfehlen, welche.gum Bei- 
tritte in "den AN deflelbeh erwa’'nicht aufgefordert Avorden! sehn duiften, wel- 
ches bei den , vielen» Arbeiten; der, Direction. überhaupt, und anch in ‚dieser Sache 
selbst: 'wol 'hin-und | wieder der Fall sein könnte, (GIE ; : 
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Fünfter Absohnitt i = -Le 
Prüfung, Abiturientenentlassung, Ferien, s n 
I ege not an de dor :Prüfuhgesn! aide ar 


141 Donnerstag, den Aren. October, itom bis (kk "7 
1--Eröffnune durch Gesang uad ; Gebet, , E v EAR i H 


2, Religion echt Y Waisi WEE , 

d? Geogtaphie mit VI = ~ ei e tior ze enzel — us 

ug Rechnen mit KL iode eier lei li e x.’ SPerselbe. A" 7 
ei Deutsch mt MI. =.» E e - - Ae fa 3 Gig cheit/ Set 
6, Lateinisċth:mit VI. ı |» touse on D fiir bardhi Ste 

"o LUsseinisch mit nosis mue lee ein Elie, n elëendhëgëglh io 
B Reéchneñ mit Noille: w si na ind; Aribe uib if 2.2 h Tuer d 
Qi Geographie/mieiM ion“ en uasi æl le Kern A, zz 
yö; Deutsch mit! Vises im eix du izm næb sga ivf sehe. ins fonr 
` i : Nachmittags von 2 bis § Uhr. Horar08 Jet ib 
1. Religion mit IV. e: E? py dier séi uiar Dr. kabit, +. 
‘2. Deutsch mit IV. ‚- e SE b uyoda iHnizel, Deel? us Idam 
"5 Näturkünde mit FV; 4 o- pit cjoumunene 2 Wau Delai sohaitel a; 
4 Lateinisch mit IV, T e ` ees - Röhl, 


5. Griechisch mit IV. 
6. Homer mit II. - 
7. Geographie mit II. 
8. Geometrie mit III. 
o Lateinisch mit III. 
ı0, Geschichte mit III, 


Herr Kostka. 
- Oberl, Fabian. 
-  Derzelbe, 
e Kostka. 
- Dr. Jacobi, 
-  Derselbe. 


Freitag, den 5 October von 9 bis 12 Uhr. 


1. Gesang und Gebet, 


2, Relision mit II, Herr Ober, Chrzescinski, 


Oberl, Chrzescinsk.. 
Oberl. Dr, Cludius. 

Derselbe. Wë 
Oberl. Chrzescinski. 
Oberl, Fabian. 


6. Geometrie mit IL, 
7- Griechisch mit L 
2. Plautus mit I, » 

9. Naturlehre mit I, 
10, Geschichte mit I, 


3. Griechisch it. - - = = "E - - Kostka, 
4. Virgil mit II. - S H - - - - Dewischeit. 
5. Deutsch mit II. e a, 68 - Derselbe. 
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Nachmittags um 3 Uhr, Entlassung der Abiturienten, 


Der Abiturient Mend Ni wird Namens der Abiturienten die Abschied - 
der Primaner Maletius die irwiederungsrede halten, 

Während der Prüfung der unteren Klaflen werden Probeschriften, Zeich- 
nungen und Landcharten vorliegen, 


Sonnabend, den 6. October, Vormittags werden die vierteljährlichen 
Zeugnisse ausgetheilt und die Versetzung vollzogen, die Schule geschlollen, 
und aun erst können die auswärtigen Schüler abreisen. 

Die Ferien dauern 14 Tage, und der Unterricht beginnt am 22, Octbr, wieder, 


Die Aufnahme neuer Schüler wird am @0, Octbr. Statt finden, Es ist 
dabei erforderlich, dals die der Anstalt»Kinder zuführenden Aeltern deren voll- 
déck Namen, den Geburtstag und das Geburtsjahr an zu geben 
willen. 


Lyk, den 21, September 1832, 


® 
Rosenheyn. 


